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Lavlll Sber die
Genf, 18. Januar

Bei der Ratssitzung des Völkerbundes, in
der die eingeteilte Durchgliederung des
Saargedietes beschlossen wurde, kam eS zu
einer großen Aussprache.

In der Aussprache gab der französische
Außenminister Laval  eine Erklärung ab
in der er zunächst den beiden Saarkommis-
sionen und dem Völkerbundrat dankte und
dann aus Einzelsragen einging, wobei er fick
weit weniger positiv als am Dienstagmorgen
der Führer und Reichskanzler mit der Frage
der deutsch-französischen Verständigung aus¬
einandersetzte. So erklärte er u. a.. daß vor
der Vereinigung des Saarlandes mit dem
Deutschen Reiche der Dreierausschuß die Be¬
dingungen Vorschlägen müsse, unter denen
der Uebergang der Hoheitsrechte ersolgen soll.
Frankreich habe bereits dem Dreierausschriß
genaue Vorschläge in dieser Hinsicht unter¬
breitet.

Laval beriet sich dann aus die Erklärungen
des Führers hinsichtlich der Behandlung
jener Saarländer , die gegen die Rückgliede¬
rung gestimmt haben und kündigte eine
Denkschrift der französischen Regierung an
den Völkerbundrai über die Emigran-
lensrage an . deren Lösung Auf¬
gabe des Völkerbundes sei.  Zur
Friedenserklärung des Führers und Reichs¬
kanzlers sagte Laval:

„Indem er die Rückkehr zu Deutschland
begrüßte, hat Reichskanzler Hitler noch einmal
seinen Friedenswillen betont. Er hat er¬
klärt . daß der Akt vom 13. Januar einen
entscheidenden Schritt aus dem Wege der
Versöhnung der Völker bedeute, und daß
das Deutsche Reich keine territoriale Forde¬
rung gegenüber Frankreich habe. Ich nehme
davon Kenntnis. Die Annäherung zwischen
unseren beiden Ländern ist in der Tat eine
der wesentlichen Voraussetzungen der wirk¬
samen Gewährleistung des Friedens in En
ropa . Frankreich ist friedliebend und ver¬
folgt kein selbstsüchtiges Ziel. Es will der
Würde, auf die ein großes Volk mit Recht
bedacht sein mutz, nicht in der geringsten
Weise Abbruch tun.

Aber die Geschichte lehrt Frankreich, daß
es in Sicherheit leben muß. Die anderen
Rationen haben dasselbe Recht. Und um
eines der Elemente dieser Sicherheit zu
suchen, darf keine Regierung zögern, ihren
Teil am Abschluß von Pakten zu überneh¬
men. die gerade den Zweck haben, jedem der
Unterzeichneten Länder die unerläßlichen
aeaenseitiaen Bürgschaften zuzufichern.

Erst gestern hat der französische Botschafter
in Berlin der Reichsregrerung eine Note über
Len Lstpakt. über den wir die Verhandlungen
sortsetzen. überreicht. Bald werden wir nach
der konkreten Form suchen, die den römischen
Abmachungen gegeben werden kann, damit
ihre wohltuende Wirkung sich auf alle inter-
essrerten Länder erstrecke. So saßt Frank¬
reich seine Solidaritätspflicht aus. und das
Geiühl dieser Pflicht ist für seine Schritte
bestimmend. Der Friede ist ein Werk de»
Geduld, der Kühnheit und des Willens. Er
wird von allen Völkern gesordert. Er ist dir
Voraussetzung, ohne die das Elend sich in
der Welt verschärfen wird. Er schließt den
nationalen Stolz nicht aus . Frankreich ist
nach wie vor bereit, seine Verantwortung bei
der zuverlässigen Organisierung des Frie-
dens zu übernehmen. Es fordert alle zur
Mitarbeit aus. Ich habe Wert daraus ge¬
legt. diese Erklärung vor dem Völkerbunds-
rat abzugeben, denn im Rahmen der Genfer
Institution und in strenger Uebereinstim-
mung mit den ihr zu Grunde liegenden
Grundsätzen wird Frankreich das Werk des
Friedens , dem es zugetan ist. sortsetzen."
Was Likwinow zu meinen hat

Nach einer kurzen Erklärung des Lord¬
stegelbewahrers Eden  sprach Likwinow
der u. a. sagte, daß der Friede nicht gesichert
werde dadurch daß gewisse Staaten ihre
eigenen Wege gingen, sondern nur durch
gemeinsame Abmachungen, die alle» offen
stünden. Man müsse auch wissen, daß durch
private Erklärungen dieses oder jenes
Staatsmannes der Friede noch nicht garan¬
tiert sei. Dazu sei eine kollektive Sicherung
notwendig.

SMMmmllg
; «sazueßUch wurde noch Knox  die Er-
z mächtigung erteilt , weitgehende Am-
j ne stiem aßnahmen  zu treffen und die
! nur sür die Abstimmungszeit erlassenen Ver-
! ordnnngen auszuheben.
! Zusammenfassend mutz sestgestellt werden.
, daß sich der Dreier -Ausschuß auch bei der
! Erreichung der letzten Beschlüsse des Völker-
! bundsrates in der Saarfrage unbestreitbare

Verdienste erworben hat . Auch Frankreich
! hat sich durchaus entgegenkommend gezeigt
! und selbst die Ausführungen Lavals . so sehr

sie auch neue Probleme in den ganzen Fra-
! genkomplex hineinziehen, können immerhin
j ein Auftakt zur Anbahnung einer deutsch-
§ französischen Verständigung sein. Es ist zu
! hoffen, daß die kommenden Verhandlungen.
: die in Rom, Saarbrücken und Basel statt-
! finden werden, eine außerordentliche Völker-
j bundsratstagung überflüssig machen.
! Gauleiter Werkel in Berlin
: Festlicher Empfang
> kk. Berlin . 18. Januar.
: Der Saarbevollmächtigte des Führers,
i Gauleiter Bürckel.  wurde am Freitag
! morgen auf dem Potsdamer Bahnhof in der
l Reichshauptstadt festlich empfangen. Eine
j Ehrenbereitfchaft des Feldjägerkorps mit

Spielmannszug war angetreten . Eine Ab-
? ordnung des Obergaues Berlin des BdM. -
, überreichte ihm einen Fliederstrauß,
s Als er ersucht wurde, einige Worte ins
j Mikrophon zn sprechen, sagte Gauleiter
- Bürckel: .Ich bin eigentlich über den EmP-
! fang sehr erstaunt , aber zugleich glücklich,
l weil damit vor allem dem Saarvolk eine
! Ehre erwiesen wird . Das Saarvolk hat am
j Sonntag eine Schlacht geschlagen, die von
i außenpolitischer Bedeutung für den Frieden
! der Welt und vielleicht entscheidend für
> Jahrhunderte sein wird . Das Verdienst da-
z für gebührt nicht mir. sondern dem gesamten
: Volk an der Saar und vor allen Dingen
i meinen treuen Mitarbeitern !"j

! Eaar-Elitiümbung wir- begrüßt
! Englische und französische Blätterstimmen
! kk. Berlin . 18. Januar.

Die vom Völkerbundrat getroffene Saar-
Entscheidung findet m der englischen
Presse  allgemeine Zustimmung . „Daily
Telegraph " preist den guten Willen. . den

: das Reich und Frankreich bewiesen haben.
! „Times " sprechen von einem bewunderns-
^ werten Geist der Vernunft , der jetzt vor-
! herrsche. Die französische Abordnung habe
z einige etwas anspruchsvolle Forderungen
! gestellt. Untergeordnete Fragen müßten hin-
> ter der Hauptsache zurückstehen: Annäherung
! zwischen dem Deutschen Reich und Frank-
! reich.
! Auch die Pariser Presse  zeigt sich

im allgemeinen zufrieden. „Excelfior" erklärt,
! man müsse, um ehrlich zu sein, zugeben, daß
j diese Einigung zum großen Teil dem Weit-
! blick und dem verträglichen Geist der Reichs-
! regierung zu verdanken sei. „Journal " ist
- der Ansicht, daß die deutsch-französische Zu-
! sammenarbeit eine große Rolle geschielt habe.
: um mit der Kleinkrämerei und Bürokratie
! des Völkerbundes fertig zu werden. DaS
§ Blatt hält Litwtnow vor . daß er
; sich so ungeschickt wie nur mög-
! lich benommen habe.  Wenn er das

freie Selbstbestimmungsrecht der Völker er¬
wähnte . das gerade bei dem unterdrückten
russischen Voll eine so eigentümliche An-

> Wendung findet, so habe er gegen sich selbst
' gesprochen. Ausgerechnet die Sowjets bilden
! sich ein. den zivilisierten Nationen Lehren
! erteilen zu können.

Tie französische Rechtspresse
ist natürlich mit der Genier Entscheidung
nicht einverstanden. Pertinax spricht im
.Echo de Paris " von einer Demütigung der
internationalen Autorität l?) ..Jour " be¬
hauptet . die erste Handlung der Reichsregre-
rung nach der Abstimmung sei keine Hand¬
lung der allgemeinen Befriedung gewesen.

Die Ausführungen Lavals über
die Sicherheit Frankreichs und

i die OstvaktPl  ö n e finden iw o oemei-
j nen die Zustimmung der Pariser Presse. >

! Deutsche Flaggen
! Oer den öanrbrütker Amtsgebau-en
j Saarbrücken . 18. Januar.
j Im Laufe des Freitag ist es nochmals zu

erhebenden und begeisterten vaterländischen
Kundgebungen gekommen, wurden doch auf
allen Gebäuden der Behörden erstmalig die
siegreichen Fahnen Deutschlands gehißt. Ris-

! fige Menschenmengen hatten sich vor den
> Postämtern Saarbrückens , vor den Amts-
! und Landgerichten versammelt. Spontan
j sangen die Versammelten das Horst-Wessel-
: und das Deutschland-Lied.
i Die Gefolgschaften waren überall vollzäh-
, lich vertreten , um das große Ereignis mit-
: zuerleben. Auch die Saarbahnen sind diesem
, Beispiel gefolgt, nachdem der unrühmliche
i Saarbrücker Eisenbahnpräsident Nicklaus sich
, empfohlen hatte . Ueberall grüßen die Be-
> amten mit dem deutschen Gruß . Selbst die
! Landjäger in der Regierungskommission wen-
j den ihn an . Lediglich Herr Heimburger hat
! ihn zu beanstanden . Andere internationale
i Vorgesetzte haben durchaus Verständnis , daß
§ sich die saardeutfche Beamtenschaft nach dem
i überwältigenden deutschen Sieg selbstver-
: stündlich den Sitten ihrer Heimat anpassen

und aus ihrer politischen Gesinnung keinen
Hehl mehr zu machen braucht . Nur noch we»
nige Wochen trennen uns von der endgülti»

i gen Rückgliederung und Einverleibung in
die Heimat. Die Festesfreude hält überall

> an . In verschiedenen Orten fragt man ver-
> ge blich, wo eigentlich die Status -quo-Stim-
i men herkamen. Alle Häuser sind jetzt be-
j flaggt . Nirgends ist es zu irgendwelchen
! Zwischenfällen gekommen.

Sie ungarische Denkschrift
veröffentlicht

Genf, 18. Januar.
Gegen Mittag wurde die neue ungarisch«

Denkschrift an den Völkerbundsrat über die von
der ungarischen Regierung in der Marseiller
Frage entsprechend den Wünschen des Rates
veranstalteten Untersuchungenund über die von
ihr ergriffenen Maßnahmen veröffentlicht. Die
ungarische Regierung faßt daran ihre Stellung¬
nahme etwa wie folgt zusammen:

1. Nach peinlich genauer Untersuchung mutz
festgestellt werden, daß es unmöglich ist, irgend¬
eine Verbindung weder direkt noch indirekt zwi¬
schen der ungarischen Regierung oder den ihr
unterstellten Behörden und dem Attentat von
Marseille festzustellen. Ungarn ist in keiner
Weise für die Verbrechen verantwortlich.

2. Einige Vertreter unterer Behörden haben
die kroatische Emigration nicht mit der wün¬
schenswerten Schärfe im Auge behalten. Wo
Nachlässigkeit festgestellt werden konnte, sind
entsprechende Bestrafungen vorgenommen wor¬
den.

3. Die Bestimmungen über die Kontrolle von
Ausländern und die Aushändigung von Pässe»
sind verschärft worden.

Die ungarische Regierung erklärt zum
Schluß, daß sie die Forderungen des Rates mit
aller Genauigkeit durchgeführt habe, wie «r
in der Entschließung vom 10. Dezember vor«
en Jahres verlangt worden sei. Sie habe da*
urch zugleich gezeigt, daß sie sich ihrer inte«

nationalen Verantwortung bewußt sei.
Der Völkerbund vermied in seiner Rats¬

sitzung am Freitag jegliche Aussprache über
diese Denkschrift. Der Berichterstatter Eden
wies darauf hin, daß er von verschiedenen
Ratsmitgliedern noch einige Bemerkungen
erhalten müsse, die seither noch nicht ab¬
gegeben worden seien. Daraufhin
wurde die Frage von der Tages-
ordnung ab g e se tz t.

Sie Beschwerde-es Prinzen von Hieß
zurütksewiesen

Genf, 18. Januar.
Die Beschwerde des Prinzen Pleß  gegen die

über ihn verhängten polnischen Zwangsmaß¬
nahmen wurde am Freitag durch Beschluß des
Bökkerbundsrates zurückgewiesen.

Der Berichterstatter beschäftigte sich zunächst
ausführlich mit der Vorgeschichte der Frage,
dann mit den besonderen Maßnahmen der pol¬
nischen Behörden und kam zu dem Schluß, daß

keine  2 chl e cht e r ste l l u n g des Prinzen
von Pleß gegenüber anderen Staatsbürgern er¬
folgt sei und damit auch kein Verstoß gegen die
Bestimmungen des deutsch-polnischen Abkom¬
mens über Oberschlesien.

In dieser umständlichen und nicht wider¬
spruchsfreien Völkerbundsfrage soll nun die
Beschwerde des Fürsten Pleß endgültig begra¬
ben werden. Der Zufall will es, daß derselbe
Rat wenige Minuten später in der Frage der
griechischen Minderheiten in Albanien beschlos¬
sen hat, die Frage dem HaagerGerichts-
h o f zu überweisen. Es ist kein Geheimnis, daß
die Sachverständigen ursprünglich vom sach¬
lichen Gesichtspunkt aus durchaus geneigt
waren, dem Fürsten v. Pleß recht zu geben,
daß aber später hinzukommende politisch«
Gründe für den negativen Entscheid maßgebend
waren.
Das Recht auf deutscher Seite

Im Anschluß an den Fall Pleß beschäf¬
tigte sich der Völkerbundsrat nochmals mit
einer 0 e u t s ch e n Minderheits¬
frage.  nämlich mit der sogenannten Be¬
schwerde Graebe wegen des Entzuges von
Ausschanklizenzen für Angehörige der deut¬
schen Minderheit innerhalb des ehemalig
deutschen Gebietes durch polnische Behörden.
Da es sich hier um eine allgemeine
Minderheitenbeschwerde  und nicht
um Oberschlesren handelt , so verließ, wie er¬
wartet . das polnische Ratsmitglied den
Saal . Das geschah im Einklang mit dem im
September v. I . abgeaebenen Erklärung des
polnischen Außenministers , daß Polen sich
weigere, bei einer Verallgemeinerung der
Minderheitenschutzbestimmungen noch weiter
im Völkerbund bei Minderheitenschutzfragen
mitzuwirken, die Polnisches Gebiet betreffen,
abgesehen von Oberschlesien, wo eine beson¬
der« Lage bestehe. Ter Rat nahm daraufhin
i» Abwesenheit des polnischen Vertreters
einen Bericht des spanischen Berichterstatters
an . der Polen in dieser Frage Un¬
recht  gibt.

Strenge EinWtnas
der Sämiger VerWnas

Die Erfolge der nationalsozialistischen
Regierung in Danzig

Genf, 18. Januar.
Als erster Punkt stand ans der Tagesord¬

nung des Völkerbundsrates die Beratung
der Danziger Frage . Der Präsident des Se¬
nats der Freien Stadt lvanzig. Greiser
begrüßte es. daß der Rat die Behandlung
der Beschwerden zweier katholischer Priester
und der Zentrumspartei auf die Mai -Sitzung
geschoben hat . Im weiteren Verlauf seiner
Ausführungen betonte er. daß in der Dan-
ziger Verfassung das demokratische Prinzip
gelte und daß durch dieses Prinzip allein die
nationalsozialistische Regierung an die Mach«
gekommen sei. Im Rahmen "dieser Berfas-
sung werde sich die Regierung , so schwer dies
auch sei. halten.

Weiter wies der Redner darauf hin, daß
die nationalsozialistische Regierung in Dan¬
zig eine effektiveVerständigung
mit Polen  geschaffen habe, so daß dieser
Konfliktstoff zum größten Teil aus der Welt
geschafft sei. Auch in Zukunft werde der Weg
der direkten Verständigung gewählt.

Senatspräsident Greiser  drückte a»
Schlüsse seiner Rede dem Berichterstatter
Eden  die Hand und verabschiedte sich mit
dem im Ratssaal zum erstenmal gesehenen
Litler -Gruß.

NIMM Hilfe sör ras
MtwellM MmaW

Die Memelbeschwerde des Schnt,
rats Meyer an die Großmächte

Genf, 18. Januar.
Wie bereits kurz gemeldet, hat der Vize¬

präsident des Memelländischen Landtags,
Schulrat Meyer,  in den letzten Tagen der«
Vertretern der Unterzeichnermächte deS
Memelabkommens in Genf eine Ergänzung
zu seinen früheren Memelbeschwerden über¬
geben. Diese neue Beschwerde beschäftigt sich!
in erster Linie mit der gewaltsamer»
Behinderung desMemelländi«
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i che n Lc>nblnges  an der Aufnahme je»- >
ner verfassungsmäßigen Tätigkeit . !

Auch die Schwerter Presse hat sich dieser !
Angelegenheit angenommen. So führt z. B.
der ..Bund ' nach der ausführlichen Erörle - !
rung der Statutverletzungen -folgendes aus : !
Tie grundlegenden Bestimmungen des inter - j
national garantierten Autonomiestatuts sind >
rm Memelgebiet außer Kraft gesetzt worden. !

Seit Juni vorigen Jahres regiert ei»
rechtswidriges Direktorium gegen de»
Willen des einheimischen Elements der
Bevölkerung ohne jede Verantwortung
und ohne Haushaltsplan. Diese rechtlosen
Zustände haben auch zum wirtschaftlichen
Zusammenbruch des Memelgebietes ge¬
führt. Die Lage ist unhaltbar und bedarf
dringend baldiger Abhilfe.

Litauisches Vorgehen gegen Schulleiter
Die Verfolgung führender Persönlichkei¬

ten im Memelgebiet durch die litauischen Be¬
hörden dauern unentwegt an.  Wie
die litauische Telcgraphen-Agentur meldet,
ist auf Beschluß des Untersuchungsrichters
von Schauten auf Grund des Gesetzes zum
Schutze von Volk und Staat das Verfahren,
das bereits gegen den früheren Landesprä¬
sidenten Tr . Schreiber  und die Landes¬
direktoren Wallgahn und Sziegaud
eingeleitet war. nunmehr auch an ? fünf
Schulleiter des Memelgebiet?
ausgedehnt  worden . Es handelt sich
hierbei um die Schulleiter Mau ritz aus
Skiren, Nosenbach  aus Schillgallen.
Schneider aus Willkischken. Elbe  aus
Kalnischken und Pan leit  auS Trakinin-
ken. Ueber alle ist Polizeiaufsicht
Verhängt worden.

Freimaurer
«Men gegen den Frieden

kkl Paris.  18 . Januar.
Die erfolgreiche und friedliche Lösung der

saarfrage , mit der nach den Erklärungen
deS Führers und Reichskanzlers auch die
territorialen Streitfragen zwischen Frank¬
reich und dem Deutschen Reiche endgültig be¬
graben werden sollen, lasten die freimaureri-
ichen Kreise in Frankreich, die sich in der
Hauptsache um die radikalsozialistische Partei
konzentrieren. nicht ruhen. Es ist. wie nach
der Meldung eines Abendblattes ein rechts¬
stehender Abgeordneter erklärte: „Solange
die radikalsozialistische Gruppe internatio¬
nale Zwischenfälle anläßlich der Saarabstim¬
mung befürchtete, ließ sie die Regierung in
Ruhê Run. nach dem 13. Januar aber hebtdas Spiel von neuem an."

Tatsächlich hat die radikalsozialistischl
Kammergruppe bereits am Donnerstag vor¬
mittag in einer Sitzung ihrer Unzufrieden¬
heit mit der Regierung Flandin-Laval Aus¬
druck gegeben. Selbstverständlichwird de?
Angriff auf innerpolitischem Gebiet geführt
So soll eine Abordnung wegen der der
Radikalsozialistenzu langsam erscheinenden
Anwendung des Gesetzes nur Gesundung des
Tetreidemarktes beim Ministerpräsidenten
Wwstellig werden. Außerdem hat die Frak-
non sich Hegen bas iHeseh über die Kürzung
ber Pensionsbezüge ausgesprochen und rwar
in einer Weise, daß man darin die Ankün¬
digung eines Vorstoßes gegen die Regierung
erblicken kann.

Die Ficimaurerei belegt die Wege zum
Frieden in Europa mit Störunqsfeuer. Es
wird Sache der gegenwärtigen französischen
Regierung und des französischen Volkes sein
dies rechtzeitig erkennen.

Lloyd Story« macht Mer
Polillll

Sensation am 72. Geburtstage
des „walisischen Zauberers"

0A. London , 18 . Januar.

Der seit langem angekündigte neue poli¬
tische Feldzug des früheren britischen Mini¬
sterpräsidenten Llohd George  hat am
Donnerstag begonnen. In einer Versamm¬
lung zu Bangor (Wales ), die das gesamte
innerpolitische Interesse Englands in An¬
spruch nahm — io sehr, daß eine gleichzeitig
gehaltene Rede des Ministerpräsidenten Mac-
Donald in Newcastle selbst von den Regie¬
rungsblättern mit ein paar Zeilen abgetan
wird — entwickelte der springlebendige Greis
'ein neues politisches Programur.

Nach einer in walisischer Sprache gehal¬
tenen und mit stürmischem Beifall aufge¬
nommenen Einleitung — dem Dank für die
Geburtstagswünsche — skizzierte Llohd Ge¬
orge zunächst sein außenpolitisches
Programm,  das er mit den Worten:
Friedenssicherung, kühne, entschlossene und
feste Führung Großbritanniens und in der
Abrüstungsfrage und im Fernen Osten un-
völliges Einvernehmen mit den Vereinigten
Staaten umriß.

Innenpolitisch  ist er für den Abbau
der 20 Ministerien auf fünf. Diese fünf Mini-
ster müssen aber von der Kleinarbeit ihrer
Ministerien frei sein um ihre Aufmerksam¬
keit den großen und wirklich wichtigen Fra¬
gen der Politik widmen zu können.

Wirtschaftspolitisch  stellte er die
Siedlnngsarbeit in den Vordergrund . Nich >
Arbeitslosenunterstützung , son¬
dern Arbeitsbeschaffung müss«
Grundsatz sein.

Ueberraschend mildes Urteil
im Sinowjew -Prozeß

Sinowjew und Kamenew am Kirow-
Mord nicht beteiligt

Moskau.  18 . Januar.
Der Oberste Gerichtshof der Sowjetunion

in Leningrad hat im Prozeß gegen Sinow¬
jew und Genosten folgende Strafen verhängt:
Sinowjew 18 Jahre Gefängnis
weitere vier Angeklagte je 10 Jahre Gefäng¬
nis. sechs Angeklagte je 8 Jahre Gefängnis
und weitere Angeklagte5—6 Jahre Gefäng¬
nis. darunter Kamenew 5 Jahre.  Das
Privateigentum der Angeklagten wird vom
Staat beschlagnahmt.

Das Bundeskommistariat des Innern
(OGPU.) har weitere 76 Personen, die zur
Sinowjew-OPPosition gehörten und angeb¬
lich mittelbar oder unmittelbar an den letz¬
ten Berschwörungsversuchen beteiligt waren,
für 2 bis 5 Jahre nach Sibirien verbannt.
Unter den Verbannten befinden sich zahlreiche
Kommunisten, die bedeutende Aemter in der
Sowjetunion bekleidet haben.
Die Urteilsbegründung

In der Begründung des Urteils , das der
Oberste Gerichtshof der Sowjetunion gegen
Sinowjew und die übrigen Mitangeklagten
am Donnerstag gefällt hat . wird erklärt , daß
der Tatbestand des Hochverrates
vorliege. Die Organisation Sinowjew habe
versucht, alle sowjetfeindlichen Elemente in
sich zu vereinigen und die Politik von Partei
und Regierung zu sabotieren und zu durch¬
kreuzen. Die Untersuchung habe zwar er¬
geben. daß Sinowjew und andere Teilneh¬
mer der Verschwörung nicht unmittelbar an
der Ermordung Kirows Anteil gehabt haben.
Dagegen sei erwiesen, daß Sinowjew und
seine Genossen genauesten? über die revo¬
lutionären Absichten der terroristischen Lenin-
grader Gruppe unterrichtet waren , die unter
Führung Nikolajews am l. Dezember 1934
den Mord an dem Sekretär der Partei.
Kirow. ausgeführt hat . Es wird in der
Urteilsbegründung ausdrücklich betont, daß
Kamenew  und zwei andere Angeklagte
keine bedeutende Rolle in dieser Organisation
gespielt haben.

Das milde Urteil des Leningrader Ge-
nchtshofes hat große Aufmerksamkeit erregt.
Aus Anweisung von höherer Stelle wurde am
Mittwoch und Donnerstag durch verschiedene
staatliche und Parteiorganisationen eine rege
Propagandatätigkeit entfaltet . Als Ergebnis
dieser Aktion ist zu verzeichnen die Forde¬
rung der Erschießung Sinowjews und seiner
Genossen. Nach Ansicht hiesiger politischer
Kreise sei das Urteil in feiner letzten Fassung
nur daraus zurückzuführen daß Sinowsery
und Kamenew sich nicht unbedeutende Ver¬
dienste während der sowjetrussischen Revo¬
lution erworben haben. Diese Tatsache sei
für den Obersten Gerichtshof bestimmend bei
der Festsetzung des Strafausmaße ? gewesen.

Einreiseverbot für Matz Nraun
^I. Paris,  18 . Januar.

Die Pariser Polizei hat Matz Braun das
Auftreten in einer antifaschistischen Versamm¬
lung in Paris verboten. Auch die Schweizer
Regierung hat nach einer hier vorliegenden
Meldung Matz Braun die Einreiseerlaubnis
verweigert, so daß der saarländische Marxisten-
sührer nach Forbach zurückkehren mußte.

Württemberg
MiKNUlobahn EtiMgart-Oilbroni»

Stuttgart,  18 . Januar.
Durch zielbewußtes Arbeiten konnten bis

zum 1. Dezember 1934 nach den Angaben
der Obersten Bauleitungen der Reichsauto¬
bahnen bisher 1171 Kilometer Neichsauto-
bahnen in Angriff genommen und auch be¬
reits teilweise fertiggestellt werden. Nunmehr
hat die oberste Bauleitung abermals weitere
Teilstrecken zum Bau freigegeben. Zur Vor¬
bereitung der Bauarbeiten für das Jahr
1935 wurden von der obersten Bauleitung
zur Ausarbeitung der Baupläne insgesamt
in fünf Abschnitten weitere Teilstrecken frei¬
gegeben. Hierunter befinden sich 41 Kilome¬
ter der Strecke Stuttgart —Heilbronn mit
der Teilstrecke Münchingen—Erlenbach. Bei
dieser Teilstrecke an der Reichsautobahnlinie
Stuttgart —Heilbronn handelt es sich um
eine Teilstrecke im Bauabschnitt der obersten
Bauleitung Stuttgart . Von den neu zur
Ausarbeitung der Baupläne freigegebenen
fünf Teilstrecken ist die Strecke Münchingen
—Erlenbach die zweitkleinste Teilstrecke.

Afperg, OA. Ludwigsburg, 18. Jan . (E i n
folgenschwererSturz .) Auf dem hie¬
sigen Bahnhof wollte der Schaffner Karl
Fli nd . wohnhaft in Möglingen, eine Birne
an einem der Lichtmasten des Bahnsteigs
auswechseln, als der anscheinend im Boden
durchgerostete Mast abbrach und umstürztc.
Blind stürzte unglücklich und erlitt einen
Knöchelbruch.

Vom Allgäu, 18. Jan . (Vermißt .) Am
Samstag verließ der Fabrikarbeiter Peter
Karl vvn Hegge  mittags die Papier-
fabrik mit der Bemerkung, er müsse m tue
Gemeindekanzlei. Er ist aber nicht dorthin
gekommen, war auch nicht bestellt und ist
bis heute vermißt.  Nachdem in letzter
Zeit Zeichen von Schwermut an ihm beob-
achtet worden sind, fürchten die Angehörigen,
daß er sich ein Leid angetan hat.

Stadt Ebingen vertiert den Prozeß
Ebingen, 18. Januar . Ein Prozeß zwischen

der Stadt Ebingen  und der hiesigen
Firma Gebe. Hanx.  der gegen Jahresende
entschieden wurde , nahm für die Stadt einen
recht unliebsamen Ansgang . Ter Firma
Hanx war die ohne Vertrag bestandene Be¬
nützung von Wegen und Plätzen für die An¬
lagen ihres Elektrizitätswerkes am 25. Sep¬
tember 1933 widerrufen worden , worauf diese
Firma Feststellungsklage erhob. Der gericht¬
liche Entscheid siel zuungunsten der Stadt
Ebingen ans . Die Widerrufung kann erst
nach dem 21. Mürz 1948 geschehen. Der Ge¬
meinderat nimmt dem Urteil gegenüber den
Standpunkt ein. keine Berufung zu erheben
und die auf über 20 000 RM. sich belaufen¬
den Prozeßkosten zu bezahlen, wobei betont
wird , daß weder dem gegenwärtigen Stadt-
Vorstand noch dem jetzigen Gemeinderat eine
Verantwortung zufalle.

Winterlinsen will Stndt werden
Winterlingen, OA. Balingen, 18. Januar.

In einem Jahresrückblick auf das Gemeinde¬
leben im Jahr 1934 führte Bürgermeister
Butz aus , daß es Pflicht insbesondere auch
der Gemeindeverwaltung sei. mitzuhelfen,
daß altes Kulturgut , namentlich auch ver¬
gessene Volksbräuche, Volkslieder und Volks¬
spiele, wieder aufleben . Neben verschiedenen
Maßnahmen , die in dieser Angelegenheit ins
Auge gefaßt sind, ist auch an ein Heimat¬
spiel  anläßlich des 1100 jährigen Be¬
stehens  der Gemeinde Winterlingen ge¬
dacht. Winterlingen rechnet mit der Mög¬
lichkeit, bei diesem Anlaß zur Stadt er-
h obenzuwerden.  Es werden für dieses
Streben ins Feld geführt seine zahlreichen
und ausgedehnten Fabriken und Geschäfts¬
häuser, seine guten Gasthvfe, die sauberen
Straßen und Häuser . Festhalle. Park.
Schwimmbad , vollständige Kanalisation und
vor allem auch der Umstand, daß Winter¬
lingen die alte , lOOprozentige Hochburg des
Nationalsozialismus ist.

Göppingen, 18. Jan . (Wildernde
Hunde stürmen  H a s e n st ä l l e.) Im
nahegelegenen Bartenbach  griffen zwei
umherstreifende Hunde in der Nacht zum
Dienstag zwei Hasenställe an . brachen die
Türen auf und töteten insgesamt 12 Tiere.
Ein Teil der Beute wurde an Ort und
Stelle zerfleischt, während der Rest anschei¬
nend mitgenommen wurde . Es gelang bis¬
her nicht, die Besitzer der räuberischen
Hunde sestznstellen.

Aus Anlaß der Ueberreichnng des Ehren¬
bürgerbriefs  der Stadt Ebingen  an
Fabrikant Reinhold Haux  spendete dieser der
Stadt 5000 RM. zu beliebiger Verwendung.

*

In Neufra.  OA . Riedlingen stürzte Anna
Schmied  beim Schlittenfahren so unglücklich,
daß sie sich einen doPPeltenBeinbruch  zu¬
zog. Auch noch ein weiteres Mädchen wurde am
Fuß verletzt. Beide wurden ins Krankenhaus über-
führt. *

Stadtrat Mundin ger in Leonberg
konnte anläßlich des Jubiläums seiner 25 jäh¬
rigen Amtszeit  von vielen Seiten Glück¬
wünsche entgegennehmen.

*
Ins Kreiskrankenhaus Ludwigsburg  mußte

ein lüjähriges Mädchen eingeliefert werden. daS
sich beim Schlittenfahren einen Bruch des lin¬
ken Unterschenkels  zugezogen hatte.

*
In Jsny  starb Stadtarzt Dr. Gustav OueL-

malz. Er gab einst dre Anregung zur Erstellung
des Jsnyer Krankenhauses und war im Krieg Ge¬
neraloberarzt und seit langem Kämpfer für das
Dritte Reich.

. *

Die Revision des ehemaligen Vorstandes des
Arbeitsamtes Heilbronn,  OSkar Birke,
wanger,  wurde vom Reichsgericht verworfen.
Die wegen Sittlichkeitsverbrechen  aus¬
gesprochene Strafe von zwei Jahren Zuchthaus
bleibt damit aufrecht erhalten.

Aus Stadt und Land
Nagold, den 19. Januar 1935.

Hitlerworte:
Mögen Jahrtausende vergehen, so wird

man nie von Heldentum reden und sagen
dürfen, ohne des deutschen Heeres des Welt¬
krieges zu gedenken.

Dienstnachrichten
Die Bewerber um eine Lehrstelle an der

kath. Volksschule in llntertalheim  haben
sich bis zum 9. Februar bei der Ministerial-
abteilung für die Volksschulen zu melden.
(Dienstwohnung, später Gelegenheit zur Ueber-
nahme des Organisten- und Chordirigentendien¬
stes).

- Die Mitglieder der NSDAP.
haben die Pflicht bei der Monatsversammlung
heute abend 20 Ahr im Löwensaal pünktlich zu
erscheinen (Siehe auch Schwarzes Brett ).

„Wickel und Packurrgen-
Wenn in der llebergangszeit und zur Win¬

terszeit sich die verschied. Erkältungsübel : In¬
fektionskrankheiten, Grippe usrv. bemerkbar ma¬
chen, dann wird im sogen, Hausgebrauch viel¬
fach auch zur Anwendung des Wickels geschrit¬
ten. Das ist gut so, denn durch rechtzeitigen und
sachgemäßen Gebrauch dieses bedeutenden Heil-
und Schutzmittels gegen Krankheit kann vielem
gesundheitlichen Elend vorgebeugt, mancher
schweren Krankheit die Spitze gebrochen werden.
Notwendig ist nur , daß nicht blindlings darauf
losgewickelt wird. Deshalb ist es zu begrüßen,
wenn der hiesige Kneippverein am Montag,
den 21. dieses Monats , abends 8 Uhr im Gasth.
zur Traube in Nagold einen großen öffentlichen
Vortrag über das Wesen und die Wirkung der
verschiedensten heißen und kalten Wickel, Heu- I
blümen-, Leinsamen-, Lehmpackungen usw. ver- !
anstaltet. An Hand praktischer Vorführungen >

wird in ausführlicher Weise auch das Anlegen
der Wickel gezeigt. Eesundsein ist nationale
Pflicht, möge daher niemand versäumen, diesen
äußerst lehrreichen Vortragsabend zu besuchen.
Besonders unsere Frauen und Mädchen sind
herzlichst eingeladen.

>
Alles «Acht mitt

Tic Gauführung Württemberg des Win-
terhilsswerkeS 1934/35 ha! für unsere schul¬
pflichtige Jugend eine besondere Ueber-
rafchung. Jeder kann sich ein Anrecht aus
eine Fahrt zum Flugplatz Böblingen und
einen Rundflug über Stuttgart erwerben.
Wer in schulpflichtigem Alter ist. kann sich
von seiner Ortsgruppe des Winterhilfs-
Werkes eine Sammelliste für WHW.-Nund-
slüge geben lasten. Mit dieser Liste sammelt
er bei Verwandten und Bekannten für das
WHW. Ist ein bestimmter Mindestbetrag
erreicht, so erhält der Sammler dafür einen
Freiflug.

Ein Flugzeug der NS . - Volkswohlfahrt,
das der Reichsminister für die Luftfahrt.
Ministerpräsident Pg . Göring  dieser zur
Verfügung gestellt hat . kommt im Frühjahr
nach Böblingen und wird dann für diele
WHW. - Blindflüge zur Verfügung stehen.
Deutscher Junge und deutsches Mädel , sicher
werdet ihr alle diese günstige Gelegenheit,
einmal fliegen ui können, nicht vorüber
gehen lasten. Geht sofort ui eurer Orts-
grupvc des Winterhiliswerkes . laßt euch
dort die Sammelliste st'ir WHW.-Rundflüge
geben und sammelt stir das W-HW. Ihr
tut damit eure Bsticht für das deutsche
Volk und als WUobniina erbält der ersvlg-
reiche Sammler einen Frciflng.

Mclirnr cniroir Äciinnilor
Bekanntlich findet am 27. Januar in der

Adolf-Hitler-Kampfbahn in Stuttgart das Län¬
derspiel Deutschland Schweiz  statt , zu
dem beide Nationen ihre derzeit stärksten Ver¬
tretungen entsenden werden. Das Spiel hat
durch eine ganz unwesentliche Vorwerbung w
viel Interesse gefunden, daß die Kampfbahn
praktisch schon vor der Eröffnung des Karten¬
verkaufes restlos belegt war. Täglich noch lau¬
fen bei der Geschäftsstelle des Fachamtes Fuß¬
ball im Gau Württemberg und bei der Presse
Anfragen nach Karten ein (und sei es der lächer¬
lichste Stehplatz)? die unmöglich zur Zufrieden¬
heit der Antragsteller erledigt werden können.

Durch das finanziell günstige Ergebnis der
Veranstaltung werden aber nicht nur dem Fuß¬
ball neue Mittel an die Hand gegeben, sondern
auch dem Hilfsfonds für den deutschen Sport
die Beträge zufließen, die er zur Verwirklichung
seines sportsozialen Programmes benötigt und
die teilweise dazu bestimmt sind, die Olympia-
Vorarbeit im erwünschten und notwendigen
Rahmen zu betreiben.
Das Fachamt Fußball hat 80 080 Sportgrosche«

04S1'4'Ek .spikl, vkorscni- tno-
SLttEi ? vm UilASW/M ei^ snleisr

im Gesamtbeträge von 4500 Mark angesordert
und bereits ansgegeben und zwar 50 000
halbe Sportgroschen zu 5 Pfg. für Eintritts¬
gelder bis zu einer Mark und 10 000 doppelte
Sportgroschen zu 20 Pfg . bis zu Eintrittsgeldern
von 2.50 Mark an.

Diese KO 000 Sportgroschen suchen nun ihre«
Sammler . Denn es ist der Wille des Reichs¬
sportführers, daß die Gutscheine nicht zur Erde
fallen, verdrecken und liegen bleiben son¬
dern gesammelt und bei den Mitarbeitern und
Werbewarlen gegen Sportbilder und Wertab¬
schnitte eingetauscht werden.

Jeder , der den Sportgroschen spendet oder
entrichtet, ist Förderer der deutschen Sport - und
Turnbewegung, Darüber hinaus aber ist jeder
Sportgroschen eine Art Kapitalsanlage für den
Zahlenden. Für jeden Sportgroschen, den L«
zahlst, erhältst du je nach Höhe eine Quittung
über 5. 10 oder 20 Pfg.. — Diese Quittungen
sind Gutscheine, die zum Eintausch der auf den
Quittungen bezeichnten Sportsammelbilder be¬
rechtigen.

Die amtlichen Sportsammelbitder werden in
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Reihen zu je 25 Stück herausgebrach». Etwa
10 solcher Bilderreihen gehören zu einem Vaud
des vom Hilfsfonds .für den Deutschen Sport
herausgegebenen Sammelwerkes: „Sport
Turnen und Staat ". Dieses Werk wurde ebenso
wie die Bilder von hervorragenden Sachkennern
und Künstlern bearbeitet und behandelt die
Sport - und Turngeschichte mit ihren Begleit¬
erscheinungenund Auswirkungen in der Ver¬
gangenheit und Gegenwart, folgende Gebiete
werden textlich und bildlich im ersten Band
des Sammelwerkes dargestellt: Nationalpoliti¬
sche Erziehungsarbeit im neuen Deutschen Reich.
Leibeserziehung im Altertum und Mittelalter.
Die Geschichte der Leibesübung in Deutsckland.

Die durch Eintausch der Sportgroschen-Quit¬
tungen erworbenen Sportbilder werden an vor-
gezeichnetcn Stellen eingeklebt und sind die er¬
gänzende Illustrierung des Textteils , so dag der
Sammler ein wertvolles Nachschlage- und Bild¬
werk erhält, das in seiner Gesamtheit ein Do¬
kument der deutschen Sport - und Turnbewegungdarstellt.

Nicht die Sportbilder allen bilden aber das.
was du für deine Sportgroschen erhältst. An
jedem Sportsammlerbild soweit es gegen Gut¬
schein oder durch Kauf erworben wurde - be¬

findet sich ein Wertabschnitt über 4 Pfg .. der i
dir die Möglichkeit zum Sparen gibt. Denn
jeder, der die mehreren hundert Bilder, die
nach und nach erscheinen, vollständig zusammen-
getraqen hat, erhält 4V Prozent des für die Bil¬
gezahlten Betrags , also fast die Hälfte zuriick-crstattet.

Der Reichssportführer wurde bei dieser An¬
ordnung nun von dem Gedanken geleitet, den¬
jenigen Volksgenossen, die ihr Interesse an der
deutschen Sport - und Turnbewegung tätig ge¬
zeigt haben, den Besuch der Olympischen Spiele
im Jahre 1936 finanziell zu erleichtern. Wenn
also beispielsweise ein Sammler bis zum Jahre
1936 die bis dahin ausgegebenen etwa 750 Bil¬
der erworben hat , so erhält er 30 Mark ausge¬
zahlt, die er zum Besuch der olympischen Spiele
verwenden kann: außerdem besitzt er mehrere
reich illustrierte Bände des amtlichen Sport¬werkes.

Die Organisation des Sportgroschens in Würt¬
temberg wird von dem Geschäftsführer des Lan¬
dessportführers und Leiter des Hilfsfonds in-
Kau 15. Pg . Erwin Kuhn,  Stuttgart . NS.-
Kurierhaus . Friedrichstraße 13. besorgt. Haupt-
werbewart für Nagold und Umgebung ist Jo¬
ses Nagel  hinter St , Leonhard.

Die Gauleilung der Neichsbetriebsgemein-
fchaft 17 Handel

Am Montag, den 21. Januar 1935 findet von
8- 8.30 Uhr in Berlin unter Führung der
Reichs - Betriebs - Gemeinschaft 17 Handel
mit dem Neichsorganisarionsleiter Pg . Dr. Ley
ein Reichsbetriebsappell,  welcher auf
sämtl. deutschen Sender übertragen wird, statt. An
diesem Betriebsappell nimmt die gesamte Reichs¬
betriebsgemeinschaft17 Handel mit folgenden
Fachgruppen teil : Außenhandel. Großhandel,
Einzelhandel, sämtliche Ladengeschäfte einschl.
Lebensmittel- u. Tabakwarengeschäfte. Handels¬
vertreter, Ambulantes Gewerbe. Kaufm. Hilfs-
gewerbc. Haus- und Grundstückswesen. Die Teil¬
nahme an diesem Betriebsappell ist für sämt¬
liche Betriebsführer und Eefolgschaftsleute
Pflicht. Wir machen die Betriebssichrer darauf
aufmerksam, daß dieser Appell als Arbeitszeit
zu betrachten ist, und den Teilnehmern weder .
als Arbeitslohn gekürzt, noch derselbe durch
Ueberarbeitszeit hereingeholt werden darf. Um >

Saarfeiern
Emmingen. Die überaus günstige Abstimmung

des Saarvolkes für die Rückkehr zum Mutter¬
lande gab auch hier den Anlaß zu einer Freu¬
denfeier. Ein stattlicher Fackelzug unter den
schneidigen Klängen der Musikkapelle bewegte
sich durch den ganzen Ort , um sich zu einer
Kundgebung vor dem Rathaus zu versammeln.
Nach den Klängen eines Marsches ergriff der
beauftragte Ortsgruppenleiter Reiber  das
Wort und gedachte der langjährigen Leiden
und Schikanen der Saarbrüder und Schwestern,
auffordernd ein leuchtendes Beispiel an ihnen
zu nehmen und Treue um Treue zu vergelten,
überall wo die Gelegenheit sich bietet. Ein Treu¬
gelöbnis und dreifaches Sieg Heil auf Führer,Volk und Vaterland, insbesondere auf das Be¬
kenntnis der Saarländer zum deutschen Volke
bildete mit dem Deutschland-, Horst-Wessel und
dem Saarlied den Abschluß der begeisterten Ver¬
anstaltung.

Ebhausen. Zum Gemeinschaftsempfangdes
Abstimmungergebnisses hatten sich am Dienstag
früh die SA. und SAR . mit den übrigen Par¬
teigenossen und den Angehörigen der Betriebe l
im Traubensaal eingefunden. Freude und Stolz !
erfüllte alle Anwesenden über das Lberwälti- !
gendc Treuebekenntnis der Saarbewohner zum I
Reich. Nach der Aufforderung Dr. Goebbels
prangte das ganze Dorf innerhalb kürzester !

eine einwandfreie Durchführung zu sichern,
bleiben sämtliche Geschäfte der Betriebsgemein¬
schaft 17 Handel mit Ausnahme der Gaststätten
am Montag vormittag bis 9 Uhr geschlossen.
Für Gaststätten ergehen besondere Anordnun¬
gen.

Sämtliche Gebäude, in welchem sich ein Han¬
delsbetrieb befindet, flaggen am Montag, den
21. Januar von vormittags 8- 10 Uhr, um
dem einheitlichen Willen zur Mitarbeit am
Aufbau des deutschen Handels Ausdruck zu ver¬
leihen.

Gemäß obiger Anordnung findet der Reichs-
bctriebsappell der RVG. Handel 17 am 21 Jan.
vormittags 8 Uhr im Saale der Traube statt.
Bewirtung erfolgt nicht. Es wird gebeten, daß
die Betriebsführer und Eefolgschaftsleutesämt¬
licher Handesgeschäfte vollzählig anwesend sind.

Der NS.-Hago-Ortsgr .-Amtsleiter:
I . V.: H. Vienz.

im Bezirk
Zeit in Teichein Flaggenschmuck. Abends beweg¬
te sich ein stattlicher Fackelzug durch den Ort,
woran sich sämtliche Gliederungen der Partei,
sowie der Kriegerverein und die Betriebe be¬
teiligten. Schneidige Marschmusik ertönte und
nach Ankunft auf der Lammbrücke wurde ge¬
meinsam das Lied „Nun danket alle Gott" ge¬
sungen. Ortsgruppenleiter Schüttle  sprach
von den 15jährigen Leiden unserer Brüder und
Schwestern an der Saar unter dem Druck der
Franzosen und Separatisten, aber auch von ihrer
Treue zum Vaterland , welche ihren Ausdruck
in der überwältigenden Mehrheit für Deutsch¬
land und seinen großen Führer fand, damit
auch die Lüge von den 150 000 Saarfranzosen
widerlegend. Ein dreifaches Sieg Heil auf Füh¬
rer. Volk und Vaterland und das Deutschland-
und Horst-Wessellied beendeten die eindrucks- :
volle Feier, an der sich erfreulicherweise die Be- j
völkerung recht zahlreich beteiligte. s

Haiterbach. Nachdem am Morgen des Ab- s
stimungstages das Ergebnis durch den Rund- §sunt bekannt gegeben worden war. konnte man '
hier bei der ganzen Einwohnerschaft die Freude i
über den Ausgang der Saarabstimmung beobach- ^ten. In spontaner Begeisterung wurden die !
Flaggen gehißt, und überall sah man debattie¬
rende Gruppen. Abends rüstete man sich zu >
einem Fackelzug. Sämtliche Organisationen tra - !

ten um 8 Uhr bei der Turnhalle an. Unter den
schneidigen Marschweisender Musikkapelle be¬
wegte sich der stattliche Zug durch die Straßen
des Städtchens und sammelte sich auf dem
Marktplatz zu einer eindrucksvollen Kundgebung.

Mit dem Lied „Nun danket alle Gott" wur¬
de die Kundgebung eröffnet. Nach dein Ge¬
dicht „Deutschland, Deutschland" und dem Lied
„Freiheit, die ich meine" ergriff Ortsgruppen¬
leiter Re ule das Wort. Er führte u. a. aus:
Dankerfüllten Herzens wandern unsere Gedan¬
ken hinüber zu den Brüdern und Schwestern an
der Saar , um ihnen den gebührenden Dank ab¬
zustatten für das Bild leuchtender Treue. Wir
danken ihnen aber auch für ihre Diszipliniert¬
heit, mit der ne allen Schikanen trotzten. So
manchem unter uns, die wir uns National¬
sozialisten nennen, will manchmal der Dienst zu¬
viel werden. Auck hier hat das Saardeutschtum
am vergangenen Sonntag beispielgebend ge¬
wirkt. Männer und Frauen mir ergrauten Haa¬
ren haben den noch so weiten Weg zur Wahl¬
urne nicht gescheut, um ihre Stimme in die
Wagschale zu werfen, die Deutschland heißt.

Möchte durch den Ausgang der Saarabstim¬
mung eine Brücke der Verständigung zwischen
den beiden großen Nationen sich erschließen, das
ist unser Wunsch. Hierauf trug der Liederkranz
Haiterbach das Lied „Wo gen Himmel Eichen
ragen " vor . Zum Schluß wurde noch ein drei¬
faches Sieg Heil auf unsere Brüder und Schwe¬
stern an der Saar , auf unser großes deutsches
Vaterland und seinen Führer Adolf Hitler aus¬
gebracht, und dann beschloß das Saarlied , das
Deutschland- und Horst-Wessellied die eindrucks¬
volle Kundgebung.

Mötzingen. Unserer Freude über den Abstim¬
mungssieg an der Saar gaben am letzten Diens¬
tag wehende Fahnen und Glockengeläute Aus¬
druck, und unter Trommelwirbel zog am Vor¬
mittag eine Abteilung Uniformierter durch die
Dorfstraßen. Abends bewegte sich ein Fackelzug
durch den Ort, an dem die einzelnen Partei¬
organisationen und die Vereine teilnahmen. Auf
dem freien Platz vor dem Hirsch fand man sich
zuletzt zusanrmen und nach dem einleitenden
Chor des Gesangvereins „Freiheit , die ich
meine" sprach Ortsaruppenleiter Hiller  über
das Abstimmungsergebnis. Seine Worte wur¬
den, nachdem man das Saarlied gesungen hatte,
von Propagandawart Pg- Rueß  unterstrichen,
der Teile eines Briefes vorlas . den er von
einem Verwandten, einem Mitglied der Deut¬
schen Saarfront , erhalten hatte. Gemeinsam
sang darauf die ganze große Versammlung„Nun
danket alle Gott !", und nach einem weiteren
Gesang des Liederkranzes und einigen Bekannt¬
machungen des Ortsgruppenleiters war mit den
beiden Nationalliedern die Kundgebung zuEnde.

Von der Wärter Höhe
Auch hier wurde das Ergebnis der Saar-

abstimmung schon am Morgen des 15. Januar
mit großer Spannung erwartet. Im HJ .-Heim
hatten sich am neubeschafften Rundfunkgerät
der Gemeinde die Schüler und die NS.-Jugend
versammelt. In den Wirtschaften und Privat¬
häusern rvaren zahlreiche Dorfbewohner um den
Lautsprecher geschart. Alle werden den Augen¬
blick der Verkündigung des großen Sieges nie
vergessen. Als die Schüler freudig heimzogen,
hatten die hier zwar noch verhältnismäßig we¬
nigen Fahnenbesitzer ihre Fahnen schon aufgezo¬
gen. Wie überall in unserem Kreise, so
fand auch hier in den Abendstunden eine ein¬
drucksvolle würdige Feier der NSDAP , im
Verein mit den örtlichen Gliederungen und
der gesamten Dorfgemeinschaft statt. Ein Fackel¬
zug durchzog unter Glockengeläuts und Trom¬
melwirbel unseren Ort. Ansprachen hielten der
Pfarrer des Ortes, sowie der beauftragte Block¬
leiter der NSDAP . Mit den nationalen Lie¬
dern wurde die Feier beendet. Nachträglich soll
noch eines ehrenwerten und geachteten Wärter
Bürgers gedacht werden, den wir noch am letz¬
ten Tage des vergangenen Jahres zu Grabe
trugen. Es ist der, der infolge kurzen, schweren

Schwarzes Brett
»«r»«to» tli» . » «chtzemk»ert»«»».

An die Parteigenossen!
Am kommenden Samstag , den 19. 1. 1935, 2V

Uhr findet im „Löwensaal" die monatliche Mit¬
gliederversammlungstatt. Erscheinen ist Pflicht
Wie üblich werden am Anfang des Jahres alle
Mitglieder verlesen. Heil Hitler!

Die Ortsgrnppenleitung.

NS.-Frauenschaft
Heute abend 8 Uhr Löwen (Monatsversamm¬

lung ) .

Deutsche Arbeitsfront Ortsgruppe Ebhausen
Am kommenden Samstag , den 19. ds. Mts.

spricht Kreisdienststellenleiter Pg. Finter -Na-
gold im Gasthaus zur Traube in Ebhausen.
Beginn: Abends 8 Uhr. Es ist im Interesse je¬
den Mitglieds zu erscheinen, da Pg. Finter die
noch herrschenden Unklarheiten behandeln wird.

schweren Leidens verstorbene Zimmermann und
Gemeinderat Wilhelm Kübler. — Letzte

Woche fand im Rathaussaal die General¬
versammlung  des örtlichen Viehversiche¬
rungsvereins statt. Dieser Verein, welchem sämt¬
liche Viehbesitzer des Ortes angehören, verfügt
trotz der Not vergangener Jahre über ein schö¬
nes Vermögen und hat schon manchen Viehver¬
lust durch die gemeintätige Mithilfe seiner Glie¬
der leichter tragbar gemacht. Der Ortsbauern¬
führer gab im Verlauf der Versammlung einige
Aufklärungen über die zur Zeit im Gange be¬
findliche Erzeugungsfchlacht  des Reichs¬
nährstandes. Zum Schluß sprach der anwesende
Kreisbaumwart über Schädlingsbekämpfungim
Obstbau und wünschte dringend, daß die von
der Gemeinde beschaffte Baumspritze eifrig in
Gebrauch genommen werde.

lSchluß der Saarberichtes.

Die Erzeugerschlacht
Haiterbach. In seiner urwüchsigen und hu¬

morvollen Art sprach gestern abend Kreisbauern-
sührer Kays er  zu der hiesigen Einwohner¬
schaft über obiges Thema: Nach einleitenden
Begrüßungsworten durch Ortsbauernführer
Schmelzte  brachte er zunächst aufschlußreiche
Ausführungen über Ackerbau, Düngung und
Saatgut und hob hier vor allem hervor, daß
nach wie vor der Stalldünger und die Gülle die
Hauptdüngemittel seien: doch so bei unseren
nährstoffarmen Böden der Kunstdünger nicht zu
entbehren. Hierauf forderte er zu gesteigertem
Flachsbau auf, da der Flachssamen sehr gut für
Kälber zu verwerten sei. Warme Worte widmete
er dem Punkt „Sitte und Brauchtum des
Bauern" : „Bleibet standesgemäß in Kleidung
und Art" mahnte er. Zum Schluß kam er noch
auf die Fortbildung der Bauernsöhne in den
landwirtschaftlichen Winterschulen zu sprechen
und meinte dazu: „Ohne Theorie geht es nicht.
Die Theorie des Sohnes soll sich mit der Er¬
fahrung des Vater paaren".

An die wirklich sachkundigen Ausführungen
schloß sich eine rege Aussprache an, die noch manch
unklaren Punkt klärte. Hierauf schloß Orts¬
bauernführer Schmelzle mit Worten des Dan¬
kes die Versammlung.

Sprechabend der NSVauernschaft
Untertalheim Am 16. Januar war ein Sprech¬

abend im „Hirsch" anberaumt. Ortsbauernfüh¬
rer P . Müller  eröffnete die Versammlung,
worauf der Redner des Abends Kreisbauern-
führer Pg . K a l m b a ch-Egenhausen, der zum
erstenmal bei den Standesgenoffen in Unter¬
talheim erschienen war, in volkstümlich klaren
Worten, wie sie nur der Bauer zum Bauer fin¬
det, über die Erzeugungsschlacht in der Land¬
wirtschaft sprach. Er verbreitete sich über Sinn

Nur Futterkalks
mitbieser I
Schutz- » . !
Fabrik¬
marke

auf den
Original- I
Packun¬

gen

ist der echte, phnsiol . vollkommene I
M -Broekmanns gew.Dutterkalk^

Zwerg-Marke"
(Mischung !. Lose ausgewogenerFut-
terkalk ist nie echterBrockmannscher.

Bestimmt lohnender
füttern Sie nach der „ Brockmann-
schen Fütterungsweise " in M .Drock-
manns „Ratgeber " . Neue <8.)Aus - 1
gäbe mit erprobten Futtcrzusam - 1
mcnftellungen kostenlos in unseren s

Verkaufsstellen oder direkt von
M . Brockman » Chem.Fabr .mck>.H.

Leipzig -Eutritzsch

Suche 2 alte, noch brauchbare

HM -A
m. 1.40 Z- 1.60 Webbr., m. Lade
und 2 gute Spulr . gegen Kaffe.

Zuschr. unter Nr . 125 an den
.Gesellscbaster ".

Urei»- llllü Sekt-
lislemler

für 1935
sind noch vorrätig bei

Buchhandlung Zaiser, Nogold

Wer wagt gewinnt!
Kaufen darum auch Sie ein Los aus der Kollekte von
G .W . Zaiser, Buchhandlung, Nagold

10 . k'rvlburgsi ' HIUili8lvrI »» i>-vvIM « tt « rlv
zur Wiederherstellung des Münsters m Freibuig i. Br.
Höchstgewinn5000 Ziehung 2. März 1935. Dop¬
pellos l Einzellos 50

Lvel grov « KelMvtteilen mr Ovdung Ner
Hauptgewinn mit Prämie auf 1 Doppellos 7000.—
Zi .hung 9. Mai 1935. — Sofortige Gewinnauszahlung!
Sofortiger Gewinnen tscheid! Höchstgewinn auf 1 Dop¬
pellos 8000.— Los je SO Doppellos 1.—.

Tüchtige, vertrauenswürdige Herren weroen als

Orlsvertreter
zum Einzug von Prämiengeldern in Nagold «ud Umgebung
von Lebensoersicherungsgesellschaft gesucht. Bewerber, welche in
der Lage sind, nach Anleitung Neuavschlüfse zu tätigen, werden
bevorzugt. Angebote unter Nr . 116 an .den »Gesellschafter".

8tatt « r« oIi8 « I unck Oluter » « iivr « NN
erreichen Sie durch Sani Drops. Es verschwinden Kopf¬
schmerzen, Müdigkeit, Blutandrang und Arbeitsunlust, sowie
mangelhafte Verdauung. Sie fühlen sich wieder kraftvoll,
jung u. frisch. Leicht eiuzunehmen. Keine Gewöhnung. Keine
umständliche Teebereitung. o 2

Kurpackung RM . 2.75. Notpackung RM . 1.50. Zu haben:
In den Apotheken zu Nagold, Altensteig, Haiterbach, Wildberg.

Schöabronn

LanWz-
Berktlils

Die Gemeinde bringt am Dienstag , den 22. Jan . d. 3.
nachmitt. 2 Uhr aus dem Gemcindewalo nachstehendes Lang¬
holz in 2 Losen zum V.rkauf.

Los 1 aus Teuchelwald und Napf 275 Sffick
136,48 Festm. II.- IV. Klaffe

Los 2 aus Ziegeldach und Mädich 342 Siück
. 156.42 Festm. I - VI. Klaffe.

Schriftliche AnH-bote, jedes Los gesondert, in Pro,enten
der Forsttaxe ausgeoiück», wollen spätestens bis zu genanntem
V rkausstermin beim Bürgermeisteramt emgereick» werden.
>32 Gemeinderat

Einige Hundert 130

Hopfen- und Baustangen
aus »Hinterer Galgenberg" zu verkaufen.

Näheres bei Witwe Schüler , Nagold , Leonhardstr.

-» M,,

Die g s-tzlich
vorgeschriebenen4 /ttlAMstM

für Bäckereien jund Gaststätten sind vorrätig bei
S . W. Zaiser. Nagold

üll§

eigener 5cholle

ölwen
ige Kufgabe.

Kur durch Ertragssteigerung kann Siefe Aufgabe gelöst
werden, höher« Ernten erfordern stärkere Düngung!
Stickstoff ist für die Ertragshöhe von ausschlaggebender
Sedeutung. Deshalb im SrÜhltlhk rechtzeitig  und

ausreichend mit »«"- «« !

Sofortiger Vezug sichert frühzeitige Selieferung
«w- Somit rechtzeitigen« insah Ser StickftoffSünguag.
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und Zweck der Erzeugungsschlacht, über Dün¬
gung, Saat . Viehpreis und Waldwirtschaft.

Nach dem Dank des Ortsbauernführers an
den Redner kam es zur Aussprache, an der sich
Josef Müller, Stützpunktleiter Klink. Andreas
Müller und Josef Schlotter beteiligten. . >

So schön sonst der Schulungsabend verlief,
umso mehr mutz hervorgehobenwerden, datz es
einer grötzeren Sache nicht dienlich ist, wenn
man bei Wortmeldungen die Anwesenden mit
Sachen langweilt , die weit ab vom Thema lie¬
gen und man sogar in engstirnigem Eigensinn in
alte Uebel zurückzufallen versucht und dadurch
öffentlich zeigt, datz es noch Leute gibt, die den
Eigennutz noch nicht dem Gemeinnutz unterord¬
nen wollen. Umso erfreulicher waren die klaren
ergänzenden Ausführungen von Klink über Dün¬
gung, Boden, Bearbeitung und Viehhaltung.

Mit einem dreifachen Sieg Heil auf den ober¬
sten Leiter des Reichsnährstandesund den Füh¬
rer konnte der Ortsbauernführer in später
Abendstunde den sonst lehrreichen Schulungs¬
abend schließen.

Bortrag
Obertalheim. Am letzten Mittwoch abend hat¬

te die hiesige Ortsbauernschaft im Gasthaus zum
Engel eine Versammlung, verbunden mit einem
Sprechabend, in der der Stabsleiter der Kreis¬
dauernschaft, Schirm -Altensteig einen Vortrag
über die kommende Erzeugungsschlacht hielt. Er
forderte vermehrten Anbau von Hanf u. Flachs,
sowie von Oelsaaten. Jede Mark, die für land¬
wirtschaftliche Erzeugnisse, die im Inland ge¬
wonnen werden, ins Ausland gegeben wird,
sei ein Verlust am Volksvermögen und eine
Schwächung der Wirtschaft. Ferner sprach er
noch über die Bekämpfung der Berberitze, die
den Schwarzrost bei Getreide verursacht und die
uns noch häufig zu treffen ist. Er forderte die
absolute Ausrottung derselben und stellte in
Aussicht, datz bis zum Frühjahr die Entfernung
sämtlicher Sträucher mit staatlicher Unter¬
stützung vorgenommensein werde. Des weiteren
referierte er noch über die Schafzucht und die
Milchbewirtschaftung. Am Schlüsse der gut be¬
suchten Versammlung dankte der Ortsbauern¬
führer Joachim  dem Redner für seine Aus¬
führungen.

RSDAP .-Mitgliederappell
Mötziugen. Am Mittwoch abend traten die

Parteigenossen von Bondorf. Oeschelbronn und
Unterjettingen mit den Mötzinger Mitgliedern
der Partei und der SA. zusammen vor dem
hiesigen Rathaus zum Mitgliederappell an. Nach¬
dem Pg . P l e n s ke-Herrenberg Meldung er¬
stattet hatte, begrützte Kreisleiter Dr. Lech-
Ier seine Parteigenossen, wies gleich zu Beginn
auf das freudige Ereignis des Saarabstim¬
mungssteg hrn und befahl dann Abrücken in
das Gasthaus zum Löwen. Hier hatte sich auch
der BdM. und eine Anzahl Gäste von hier
eingefunden, und nach dem gemeinsamen Ge¬
sang des Liedes „Es klingt wie eine Sage ',
begrützte Ortsgruppenleiter Heinrich Hiller
Kreisleiter . Kreisfrauenschaftsleiterin u. Kreis¬
ausbilder. alle Parteigenossen und Gäste und
erteilte der Kreisfrauenschaftsleiterin Frau
R i e h m-Herrenberg das Wort zu einem Vor¬
trag. in dem Aufgabe und Arbeit der Frau im
Dritten Reich klar und deutlich Umrissen wur¬
de. Nun ist das so eine Sache hier : schon ein¬
mal war eine NS.-Frauenschaft im Entstehen
begriffen und ist dann wieder sanft und selig !
eingeschlafen. Doch ist nun inzwischen die Zeit !
weiter fortgeschritten, der Frauenschaftsgedanke>
kraf willigere Ohren, und als nach dem Vor- j
trag gleich die Aufnahmescheineausgegeben !
als auch noch in Frl . Hardecker  eine passen- j
de Leiterin gefunden war, da wurde es gleich !
allen Anwesenden kund und offenbar: Die NS.- !
Frauenschaft in Mötzingen wird Wirklichkeit!- s
Nachdem Kreisausbilder Pg . Plenske den näch- ^
sten PO .-Dienst angekündigt hatte, sprach der §
Kreisleiter. Und wen hätten seine rllckschauen- jden Ausführungen über die Kriegsjahre, die j
Zeit vor 20 Jahren , ergriffen? Wie hell und '

licht steht gegenüber diesen finstern Tagen der
freie, klare, zielbewusste Kampf des Führers
und seine Aufbauarbeit seit der Machtergrei¬
fung. Und nun noch der Saarsieg, die freudige
Heimkehr der abgetrennten Kompagnie Saar
zum Mutterland - welch ein Bekenntnis zum
Deutschen Reich und seinem grotzen Führer!
Die nun folgende bevölkerungspolitischeAuf¬
klärung wurde durch Lichtbilder aufs beste un¬
terstützt. und man hört da nicht nur den poli¬
tischen Leiter des Kreises, sondern auch den
Arzt Dr. Lechler tiefernste und beherzigenswerte
Worte sagen. Herzlicher Dank wurde ihm für
seine Ausführungen zuteil, denen wohl jeder
noch lange hätte zuhören können. Der Orts¬
gruppenleiter sprach die Schlussworte, und mit
dem Kampflied des Dritten Reiches schlotz der
inhaltsreiche Abend.

Oberkirchenrat v . Knapp im Ruhestand
Freudenstadt. Der Landesbischof hat den Di¬

rektor des Ev. Pfarrseminar . Oberkirchenrat
l). Knapp, in Stuttgart seinem Ansuchen gemätz
in den Ruhestand versetzt., Oberkirchenrat O.
Eduard Knapp, der seit 1027 Leiter des Evang.
Pfarrseminars ist. steht im 05 Lebensjahr. Von
1902 bis 1908 war er Pfarrer in Sulz im Ober¬
amt Nagold. 1916 wurde er Dekan in Freuden¬
stadt.

Hauptversammlung des Schwarwaldvereins
Freudenstadt. Der Schwarzwaldverein, der sich

jetzt aus nahezu 100 württembergischen und
badischen Ortsgruppen zusammensetzt, hält seine
71. Hauptversammlung am 19. Mai 1985 in
Freudenstadt ab,

Sportvorschau
Handbaüvorschau

Als letztes Spiel der Winterspielzeit im Be¬
zirk Nagold hat Haiterbach auf eigenem Platz
den im Mittelfeld der Tabelle liegenden VfL.
Nagold zum Gegner. Beide Mannschaften wa¬
ren im Verlauf der ganzen Runde sehr vom
Pech verfolgt. Beim letzten Spiel Haiterbach
Ebhausen zeigte die erstere Elf ein starkes Feld¬
spiel, ebenso war die Hintermannschaftganz auf
der Höhe. Für Nagold ist diese Tatsache von
wesentlichem Wert, es gilt daher ganz aus sich
heraus zu gehen, um nicht das Nachsehen zu
haHen. Spieleroersainmlung Samstag abend
im Lokal. Für die morgige Fahrt der 1. Hand-
ballelf nach Haiterbach werden zur finanziellen
Entlastung der Spieler Sportanhänger gebeten,
sich anzuschlietzen, Abfahrt 12.45 Uhr. Adolf
Hitlerplutz, !

Fußball !
Der Sportverein Nufringen  eröffnet den

Reigen der Heimspiele, die die Fußballer an
den nächsten Spielsonntagen in Nagold auszu¬
tragen haben. Die Gäste liegen dicht hinter Her¬
renberg und Gärtringen in der Spitzengruppe
der Tabelle. Mit dem Auftreten von Nufringen
werden wir wohl, eine der fairsten und spart ,
lichsten Mannschaften in Nagold zu sehen be¬
kommen. Ein sehr guter Torhüter , ballsichere
Verteidiger, dazu noch einen eleganten Techni- ,
ker im Sturm , geben diesem Gegner seine Vor- !
teile, Nagold hat immer noch seinen Verteidi- »
ger Killinger I (Unfall) zu ersetzen, an seine
Stelle wird Hehr zurückgenommen, um nicht etwa
überrascht zu werden. Wenn man den Gästen
auch grotze Chancen zubilligen darf, so ist den¬
noch zu erwarten, datz Nagolds Läuferreihe
einschlietzlich Hintermannschaft den Gegner hal¬
ten können, und die Stürmerreihe , wenn auch
vielleicht erst in der zweiten Hälfte einen Sieg
Nagolds herauszuspielen vermag. Unsere
zweite Elf hat das Vorspiel knapp verloren,
wird aber in der sonntäglichen Aufstellung ihrem
Gegner wenig Siegesaussichten überlassen. Un¬
sere Alte Herren-Mannschaft eröffnet gegen eine
solche von Nufringen den sonntäglichen Sport¬
nachmittag. Aufstellungen aller Mannschaften
siehe Aushang. Spielbeginn im Inserat «ersicht¬
lich. sch-.

Letzte Nachrichten
Wegen eines„Seil Sitter!"ermordet
Der Heimwchrmörder zu nur drei Jahren

Kerker verurteilt
eß . Wien. 18. Januar.

Ein eigenartiges Licht auf die politische
Gerichtsbarkeit in Oesterreich wirft das Ur¬
teil gegen den Heimwehrmann Rudolf P r es¬
se lm eher  aus Stehr (Oberösterreich), der
am 29. Juli v. I . den Hilfsarbeiter Roman
Lindlbauer  wegen eines „Heil-Hitler!
Rufes in einem Kaffeehaus zu Boden schlug,
den Bewußtlosen an den Füßen zur Stiege
schleifte und ihn kopfüber hinunterwarf.
Lindlbauer war sofort tot . Prefselmeher
wurde zu nur drei Jahren ein¬
fachen Kerkers verurteilt.

Im krassen Gegensatz hiezu steht das Ur¬
teil gegen den Privatbeamten Karl Kitt-
n e r. Jhni wurde vorgeworfen, die poli¬
tische Expositur in Feldkirchen  in Kärn¬
ten besetzt zu haben. Obwohl der Angeklagte
bestritt, eine Führerrolle dabei gehabt zu
haben, und obwohl es dabei zu keinerlei
Blutvergießen  gekommen ist, wurde
Kittucr vom Militärgerichtshvf in Klagenfurt
zu zehn Jahren schweren Ker¬
kers  verurteilt.

Das Verfahren gegen den wegen eines
Iprengstoffanschlages auf den Kaplan Eibl
in Kapfenberg zum Tode verurteilten Kellner
Max Kalcher hat sich als Justizirr-
t n m herausgestcUt und wird wieder auf-
genommen.

Brennender dänischer Dampfer
ruft ESE.
Neuyork,  18 . Januar.

Die Radio-Marine-Co. sing einen Funk¬
spruch des amerikanischen Dampsers „City
of Norfolk" aus, der besagte, daß der dänische
Dampfer „Aft r a" ungefähr 140V Meilen
östlich von Neufundland nach einer aus un¬
bekannter Ursache erfolgten Explosion in
Brandgeraten  ist und SOS -Rufe aus¬
sandte. Der Cunard-Dampfer „Andania" ist
dem brennenden Schiff zu Hilfe geeilt.

Bittet«mBrteWWtsten!
Süddeutsche und Auslandspost verbrannt

Berlin.  18 . Januar.
Der Bahnpostwagen des Zuges 1) 48

Franksurt (Main ) — Berlin  ist am
12. Januar bei Weitzenfels wahrscheinlich
durch eine postordnungswidrige
Sendung in Brand geraten  und
fast völlig ausgebrannt. Vernichtet worden
sind außer der in Süddeutschland und Thü¬
ringen aufgeliefertenBriefpost und in Frank¬
furt zugegangenen Paketen auch Briefsendun¬
gen aus Aden . Britisch - Jndien.
Portugiesisch - Jndien , Straits-
Settlements . Siam . Jndochina,
China . Philippinen . Buschir und
Ostafrika.  die mit dem P. und O.-Damp-
fer „Ranpura"  abgesandt worden find,
sowie aus Colombo und Australien, die mit
dem Dampfer „Orsava"  befördert worden
sind. Empfängern, die Briefsendungen aus
den genannten Gebieten, insbesondere auch
mit den genannten Dampfern, erwarteten
und nunmehr vermissen,  wird empfoh¬
len. sich mit ihren Geschäftsfreundenusw.
wegen Absendung von Abschriften der Briefe
in Verbindung zu setzen.

IHanvel und Verkehr
Schweinemärktc. Backnang:  Milch -- !

schweine 19—28 Marl . — Blau selben:
Milchschweine 14—22 Mk. — Gaildorft
Milchschweine 16—-24 Mark. — Bad Mer-
g euthei  m : Milchschweine 16—22 Akk. —
S chö m bera:  Milchschweine 16—21 Mark.
— W innenb  e n: Milchschweine 19—23,
Lanier 40 Mark. ^

Fruchtmärkte. E rolzhei  m : Weizen 9.8V
bis 9.90. Gerste 9.10, Haber 8.80—8.40. Rog-
gen 8.20—8.40 Mark . — W angen  i . A.r
Roggen 9—9.60. Gerste 9—9.60, Haber 8.8V
bis 9.20 Mark . — W innend  e n : Weizen
10 - 10.20. Haber 8.10—8,50. Roggen 8.ZV
bis 8.60. Gerste 8.90 Mark.

Am-Uckier Wiuicrivoriberickt des DIB.-es 61a« IS -cs deuiiche« SchiocrbaudeslSclvväb. Schiicclansbiuiüu. der RciciiüöMüid'.rcktivn
Stuttgarn

lieranöaeaebcu am Frcita«. 18. Januar 1835, 11  Ubr.
Allgemeine ttebersickt über die Schueeverhälmissr
Alb: Die Dchneclagc link sich nicht wesentlich ac-,rudert, in einzelnen Oiebieten ist etwas Neuschnee ge¬fallen. Unter dem Einflug des neue» Temperatur¬

rückgangs ist die Schneedecke überall etwas verbarschr.LiOiöaü» ziemlich aut.
Lchwarzwaid: vereinzelt Neuschnee. In Höllenüber 8110 Meter bei Pulverschnee sehr gute Verhält¬nisse.
Allgäu: Ueberall Pulverschnee: Schibahn sehr gm.
Wiuterivorilichc Bcraustaliungciiam 20. Aaxarr

Kreisläufe im Olan XV lSSB .I in Dobel, Baiers-bronn, Sckwvflvch, Mainliardt. Dcgenfeld, Königs«bronn, Onstmettingen,
Dobel. 17—25  Zentii

schnee. —1 Grad, leick
und Rodel gut. Vomläufe des nördlichen Sck>ivarzn>aldkrcnes.

Aningen/Munsinaen, Zsnv.
nüer alt. S Zentimeter Ney-»verharscht, leicht bedeckt, SM
0. bis 20. KreismeisterschastS»

!

Oreudcustadt750 Meter: —1. 28, Harsch, bedeckt. I
Kniebis 035 Meter: — 4, 70, Pulver, bedeck:.Baicrsbronn 600 Meter: — 0, 10—12, Harsch, bcd,
Rnhestcin 020 Meter: — 3, 75, Pulver, bedeckt.
Hornisgrinde 1166 Meter: —3, 100, Pulver, bedeck:,
Triberg 760—100 Meter: 8- 2, 40, nah, bedeckt.Schönw.-Schonach 885—1150 Meter: — 2, 80. Pul¬ver, bedeckt. ,lteldberg: —4, 125, Pulver, bedeckt. »AUirtt. Allgäu: (Grotzholzlente, Isnnl Tal 7« :Mieter: —'2, 30—50, Pulver, bedeckt. ,,zische» Tal 760 Mieter: — 3. 40, Pulver, bedeckt.— Höben 180, Pulver, bedeckt. ^
Hindclaug Tal, 850 Mieter: — 3, 40, Pulver, bei». s— Höben 110, Pulver, bedeckt. l
Jmmenftadt Tal, 728 Meter: — 2, 40, Pulver bei-. »— Höben 140, Pulver, bedeckt.
Nesselwang, Tal, 780 Meter: — 2. 49, Pulver, bed.,— Höhen 120, Pulver, bedeckt.Oberstaufe», Tal, 800 Meter: — 5, 50, Pulver, bcd,— Höben 120, Pulver, bedeckt.Oberstdorf, Tal, 843 Meter: — 3, 50, Pulver, bed.— Höhen 260, Pulver, bedeckt.Ou-Mittelberg. Tal, 1030 Mtr.: - 3, 60 Pnlv.. bed..— Höhen 90, Pulver, bedeckt.
Pfrontc« Tal, 865 Meter, —3, 40, Pulver, bedeckt.— Höhen 106, Pulver, bedeckt. -Riestern, Tal, 1088 Meter: —6, 70, Pulver, bedeckt..— Höhen, 250, Pulver, bedeckt.
Sonthofen, Tal, 744 Meter: — 0, 30, Pulver, bed.— Höhen 90, Pulver, bedeckt

Bäurisch Zell. Tal. 800 Meter: 70, Pulver, bedeckt.—Höben—, Pulver, bedeckt.
Garmisch-Partenkirchen 708 Mieter: —1, 50, Pulver. ,bedeckt. ,
Zngsvitzvlatt 2650 Meter: —8, 330, Pulver, bedeckt ,

Voraussichtliche Witterung: Der Hochdruck,
dessen Kern sich über Großbritannien besin-

! det und der sich nach Osten ausgedehnt hat,
s beherrscht nun die Wetterlage . Für Sonntag
j und Montag ist bei östlichen Luftströmungen
> zeitweilig ansheiterndes . ziemlich frostiges! Wetter zu erwarten.
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Am Montag,  den 21. Januar ds. Is
abends8 Uhr, im Gasth. z. Daube in Nagolt

praktischen Vorführunger
»v von Fron Liselotte Nicolai

Lehrerin des Kneipp-Bundes, Bad Wörisbofer

„Wege zur Volks-Gesundheit'
W ckel und Packungen.

Aus dem Inhalt : Der W'ckel und sein richtiger Gebrauch—
Technik— Zeitdauer —- Zw ck— E>folg — Warum Miß¬
erfolg? — Die Kneipp-AnWendung iür jedermann— Der Heu¬
blumensack und seine vielseitge Verwendung — Der darm¬

regulierende Fieber- und Entgiftungswicke!.
Unkostenbeitrag: 40 xZ, Mitglieder 20 (24
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und
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diese beiden Tonfilme laufen am

Messias, den 22.3lm.. im Löwen sau! j«Nagold
Vorführung nachmiitags 3 Uhr
für Schulen und abends 8 Uhr

An die gesamte Bevölkerung ergeht Einladung

KrelsAmstelle Nagold NLKKreisamislelimg
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Gottlob Lutz
Sophie Lutz
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geh. Haller
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Wildberg Wildberg
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(Landsberger -Reinetten)

kann noch abgeben
Wilh . Beutler , Bäckermeister

l trächtige

WM
zu verkaufen

Wer? sagt die
Geschähst, d. Bl . 13)

Evang. Gottesdienste
Sountag. 20. Jan. (2. S . «.

Ersch.-Festj. 9.45 Uhr Predigt
(Hohl) anschl. Kindergottes¬
dienst. 11 Uhr Christenlehre
(Söhne). Abends 7.30 Uhr Er¬
bauungsstunde im Vhs. Diens¬
tag abend 8 Uhr im Vereinsh.
Vortrag von Bibelbote Johan¬
nes Löffelhardt über „Missions¬
arbeit unter Andersgläubigen:
Mischehennot und Mischehen¬
seelsorge". Mittwoch abend 8
Uhr Bibelstunde im Vhs. zugl.
monatliche Vußtagsandacht. Don¬
nerstag abend Jugendabend
(Söhne). Jselshause« : 8.45 Ubr
Predigt (Hohl), anschl. KGD.
Mittwoch abend 7.15 Uhr Bi-
belftunde.

Methodistische Gottesdienste
(Evang. Freikirche)

Sonntag, 20. Jan. Vorm. 9.45
Uhr Predigt (Pflüger ) , 11 Uhr
Sonntagsschule. Abends 7.30
Uhr Predigt (Pflüger ). Mitt¬
woch abend 8 Uhr Bibelstunde
(Pflüger ). Jselshause«: Diens¬
tag 8 Uhr Bibelstunde (Pflü¬
ger). Ebhausen: Sonntag 2 Uhr
Predigt (Harr). Donnerstag 8
Uhr Bibelstunde (Pflüger ). Hai¬
terbach: Sonntag 2 Uhr Schluß-
versammlung d. Evangelisation.
Freitag 8 Uhr Bibelstde. (Pfl .)

Der Mt inseriert
kommt bei der Kundschaft

tu Vergessenheit.

Kath. Gottesdienste
Sonntag, 20. Jan. 6—7.30 Uhr

Beichtgelegenheit. 8.30 Uhr Got¬
tesdienst in Altensteig. 10 Uhr
Predigt n. hl. Messe in Nagold.
2 Uhr Andacht. Montag 2.30
Uhr Versammlung des Kalh.
Frauenbundes. Mittwoch. 6.4»
Uhr Gottesdienst in Rohrdors.

Sonntag . 27. Jan . Eeneral-
kommunion der Jugend der Ge¬
meinde.
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Rückblick und Ausblick
Gemeinderatssitzung vom 18. Januar

lSchluß)
Unsere Stadt ist bekannt im ganzen Land als

die Hochburg des Nationalsozialismus , hier
waren van Anfang an starke Kräfte für Adolf
Hitlers Kamps am Werke. Wir empfinden be
rechtlgten Stolz über diese Tatsache, die von ge¬
schichtlicher Bedeutung für die Stadt ist. Nagold
soll aber nicht bloß in revolutionärem Sinne
an erster Stelle stehen, es soll auch in der Evo¬
lution in vorderster Linie marschieren , und dazu
gehört nicht bloß Aufbauarbeit und Arbeits¬
beschaffung der Stadt und des Reichs, jouderu
ganz besonders die wirtschaftliche, sittliche und
geistige Erneuerung jedes Einzelnen und jeder
einzelnen Familie und die Selbsterziehuiw. aus
sich selbst heraus. Das ist wahrer Nationalso¬
zialismus.

Meine Herrn ! Wir haben den iöjahrigen
Kampf unserer Brüder an der Saar miterlebt!
Sie baden sich trotz Zuckerbrot und Peitsche von
ihrem Glauben au die alte Heimat nicht abbrin¬
gen lassen. Sie haben dem Vaterland die Treue
gehalten und kehren stolz und ehrenvoll als
wahre echte Deutsche ins Vaterhaus zurück. Die
altcn bewährten Grundzüge germanischen We¬
sens kamen bei den Brüdern an der Saar wun¬
dervoll zum Ausdruck. Treu und wahr ! Sie sind
nicht bloß sich selbst, sondern ganz Deutschland
und dem Führer treu geblieben . Sie haben dem
Vaterland unschätzbare Dienste geleistet. In der
ganzen Welt hat das Wort „deutsch" einen neuen
guten Klang bekommen und die Bereinigung
der Saarfrage wird ungeahnte nutzen- und in¬
nenpolitische Erleichterung bringen und so dür¬
fen wir nus vollem Herzen glauben , daß es
auch im neuen Jahre im neuen Deutschland
weiter vorwärts geht ! Wir grützen unsere Brü¬
der und Volksgenossen an der Saar ! Heil dem
Führer ! Heil Deutschland!

In der Sitzung der Ortsfürsvrgebehörde wur¬
den hierauf einige allgemeine Erlasse und allge¬
meine Richtlinien bekanntqegeben und einige
Einzelunterstützungsfälle behandelt.

In der folgenden Gemeinderntssitzung wurde
zunächst mitgetcilt . datz vom Innenministerium
die' seit längerer Zeir bearbeitete Ortsbau-
satzung für die Stadt Nagold, die an Stelle des
Ortsbaustatuts vom 8. Juli 1876 tritt , unter
Ansatz einer Gebühr von 50 Mark genehmigt
worden ist. lieber die wesentlichen Aenderungen
gegenüber dem bisherigen Recht wird im Gesell¬
schafter noch berichtet werden. Die Satzung wird
in Druck gegeben und kann dann von jedermann
gegen Ersatz der Selbstkosten bezogen werden.
Hierüber erfolgt noch nähere Bekanntmachung.
Genehmigt werden einige Holzverkäufe , ferner
die Neuverpachtung der Schafweide auf weitere
2 Jahre au die bisherigen Pächter . Schafhalter
August Schill und Karl Harr  von hier , zum
Pachtpreis von 1000 Mk. gegen bisher 900 Mk.
Die Wiedererrichtung der im Jahre 1931 aufge¬
hobenen Schutzmannsstelle wird auf 1. April
1935 in Aussicht genommen. Sie ist mit einem
geprüften Polizeianwärter zu besetzen. Im
Stadtwald Galgenberg ist die Errichtung einer
llnterkunftshütte für Zwecke der Forstwirtschaft
nötig . Die hierzu erforderlichen Mittel werden
vcrwilligt . Die Umwandlung des Oprozen-
tigen Darlehens der Württ . Girozentrale im
Restbetrag von 46176 Mark in ein solches zv
1 Prozent und einem Verwaltungskostenzuschlag
von X- Prozent des jeweiligen Darlehensrestes
im Jahr , zum Kurs von 96 Prozent ist von der
Girozentrale nunmehr ab 1. Januar 1935 zuge¬
sagt worden. Die Genehmigung der Aufsichtsbe¬
hörde wird eingeholt . Zu einem Gesuch uni
beschränkte Eastwirtschaftserlaubnis und um den
Branntweinkleinhandel für selbst erzeugte Pro¬
dutte wird Stellung genommen. Ebenso wird
wegen zweier geringfügiger Verstötze gegen das
Ortsbaustatut , insofern als die oorgeschriebene
Stockhohe nicht ganz erreicht worden ist. Ve-
ireiung erteilt . - Kenntnis genommen wird
von dem Ergebnis des Kassenberichts vom De¬
zember und einem unvermuteten Kassensturz
bei der Stadtpslege . Das von den Ernst

Harr.  Oelers Eheleuten um 2000 Mark er¬
worbene Wohnhaus steht der ordnungsmätzigen
Durchführung des Meisterwegs im Wege. Es
wird von Eugen Wohlleber . Vaugeschäft . hier¬
um die anfallenden Materialien abgebrochen.
Zum Schlutz Schätzungen und Dekreturen.

Vom Ltadtbauamt wird noch kurz das Ergeb¬
nis der Arbeitsvergebungen für den Farrenstall
mitgereilt . Der endgültige Zuschlag der Arbei¬
ten an die einzelnen Unternehmer erfolgt spä¬
ter.

! erst die Wirtschaft?'
1 Erzenguogsschlacht uns nationalsozialistische
^ Weltanschauung
! Dr . Karl Sachse
2 Der Anhänger vergangener Wirtschaft^
: systeme könnte leicht geneigt sein, zu der vom
; Reichsnährstand begonnenen Erzeugungs-
! schlackst mit hämischem Lächeln festzustellen:
: „Also doch erst die Wirtschaft . . . !!" Aber wenr
s wir seil der Machtübernahme immer wieder ge-
l predigt haben, daß die Weltanschauung dei
i Ausgangspunkt allen Denkens , auch des wirl-
! schaftlichen, zu sein yat, so hat sich an diesem
: Standpunkt nichts geändert Im Gegenteil , ge.
! rade die Erzeugungsschlacht gibt die Möglich-
- keit, nationalsozialistische Gesinnung auch ir>
l wirtschaftlichen Dingen unter Beweis zu stel-
j len. Früher hieß es doch bei allen Versuchen
! zur Wirtschaftsankurbelung stets nur, Erhö-
l yung der Rente . Alle llebe - leaung wurde alsc
! unter ein reinegoistischcs , indivi-
> vuali st ifches Prinzip  gestellt , bei einer
' rrtragsteigernden oder wirtschaftsverbessernden
' Maßnahme stand nur die betreffende Einzel-
i Wirtschaft  im Vordergrund.
! Im nationalsozialistischen Staat soll Ge-
, mcinnntz vor Eigennutz stehen. Wenn vorhin
^ gesagt wurde, daß eine Weltanschauung Aus-
i gangspunkt aller — auch wirtschaftlicher —
! Ueberlegungen sein muß, so bleiben damit Wirt,

schaftliche Gesichtspunkte durchaus bestehen.
Nicht weltferne Schwärmerei , nicht Gefühls,
duselei, graue Theorie sollen herrschen, sondern
die Wirklichkeit, die Praxis des Lebens. Wenn
der Nationalsozialismus aber die nur wirt¬
schaftliche, nur gewinnliche Seite nicht mehr
ausschlaggebendsein ließ, sondern auch die Welt-
anschauliche auf den verdienten Platz stellte, so
trat er damit der wirklichen Praxis ja viel
näher, denn durch das Vergessen aller idealen
Seiten des Lebens war das Abrutschen der
wirtschaftlichen und materiellen Dinge ins
Haltlose erst bedingt worden. Wir wissen ganz
genau, daß der einzelne sich und seine Familie
nur erhalten kann, wenn er eine sichere Lebens¬
grundlage erhält. In unserem Falle muß also
der Bauer seine Wirtschaft auf der Höhe halten,
um seine Existenz zu sichern. Darüber hinaus
aber fordert der nationalsozialsistische Gemein-
schaftsgedanke, so viel zu erzeugen, daß nicht
nur seine  Lebensgrundlage , sondern die
aller  Volksgenossen sichergestellt wird. Noch
haben wir Not in Deutschland, aber zum Un¬
terschied gegen frühere Jahre können wir alle
wieder voll Vertrauen in die Zukunft blicken.

Der deutsche Bauer soll und muß des Füh¬
rers unbedingter Gefolgsmann sein; denn ge-
rade der deutsche Bauernstand ist vom Führer
vor dem Zusammenbruch bewahrt worden. Was
wäre aus dem deutschen Volk und dem von den
roten Gegnern am meisten gehaßten deutschen
Bauerntum geworden, wenn Adolf Hitler nicht
gekommen wäre ? Wenn diesem das und jenem
dies nicht paßt, wenn der sich in seinem freien
Handeln beengt sieht und jener sein Land noch

l -- ' 9 . 4̂'
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Das darunter bekincklicks 8ckilck weist rar retten¬
den kranrösiseken 6reo »e, ckie nur nocd vier

Kilometer entkernt ist

Oer bübrer dankt dem Saarvolk
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an ckie Kation und an das Saarvolk riektete.

als Ware betrachtet — alle müssen sich eines
vor Augen halten : hätte der Bolschewismus in
Deutschland die Macht erreicht, dann gäbe es
heute wahrscheinlich überhaupt keinen deutschen
Bauern mehr. Jeder sollte sich das Geschehene
der letzten Jahre noch einmal vor Augen Hai-
ten, sollte sich an die vergangenen schrecklichen
Zeiten allgemeinen Wirtschaftssterbens erin¬
nern , dann muß er sich zu einem Standpunkt
nationalsozialistischer Weltanschauung auch in
wirtschaftlichen Dingen Hindurchringenkönnen.
Dann wird er einsehen müssen, daß die Erzcn-
gungsschlacht, die jetzt höchste Anforde,
rungen  an jeden Bauern , Landwirt und
Landarbeiter stellt, eine ganz andere Bedeutung
bat als die früheren Aufforderungen zu Er¬
tragssteigerungen . Er muß erkennen lernen,
daß es hier um mehr geht, daß hier die Volks¬
gemeinschaft zum Ausdruck kommen soll, daß
hier der Einsatz der ganzen Persön¬
lich  k e i t, der Einsatz aller Betriebsführer und
Gefolgschaftsmitglieder nötig wird. Wenn die
Erzeugungsschlacht den gewünschten Erfolg
haben soll, dann muß trotz aller „objektivwirt-
schaftlichen" Einstellung, der Gemeinschafts¬

gedanke ausschlaggebend' sein. Wir sehen, daß
alle Gedanken und Ueberlegungen im Hinblick
a die Erzeugungsschlacht nur fruchtbringend
sein können, wenn sie auf der Grundlage natio¬
nalsozialistischen Gedankengutes stehen, wenn
nationalsozialistische Weltanschauung auch sie
durchströmt. Wir wissen, daß die Erzeugungs¬
schlacht notwendig ist, um die Ernährungs¬
grundlage des deutschen Volkes sicherzustellen.
Wir wissen auch, daß diese Schlacht siegreich be¬
endet wird , wenn alle Beteiligten sich als Sol¬
daten Adolf Hitlers und seines Reichsbauern-
sührers fühlen und mit letztem Einsatz ihre
Pflicht erfüllen.

«biulik sür die RWreNimMe«
Im Zusammenhang mit der Dürrepenode

des letzten Jahres war verschiedentlich die Ver¬
mutung geäußert worden, daß die deutsche
Milch - und Butterproduktion eine rückläufige
Entwickelung zeige. Hierzu stellt das Haupt¬
blatt des Reichsnährstandes fest, daß sich ge¬
zeigt habe, daß infolge der günstigen Witte-
rungsverhöltnisse im Herbst unsere Wiesen und

Ist FHkrlglttv ^
»eliiilckiN »

komsn von Karl buftwig ksinolci
lirddiikseliiik äer komimrestrsle0 Icdwa»»». 8t,ttz»rt!8Z

Jetzt war es verschwunden, versteckt ins un¬
terste Fach des Schranks . Die Arbeit war
stärker als Brigittes Bild . Sie hielt ihn mit
tausend Armen umklammert . Brigitte Holl
verblaßte immer mehr. Rur manchmal, wenn
er nach stundenlanger Arbeit sür wenige
Stunden ins Bett ging , wenn die Gedanken
von Ser Arbeit hinübenvanderten ins alte
Leben, tauchte Brigittes Bild vor ihm auf.
Aber er wurde nicht mehr von ihm über¬
wältigt . Er Sachte nur : Wie schön wäre es
letzt, wenn Brigitte Vas alles miterleben
könnte! Doch so schnell wie der Wunsch auf¬
gekommen war . verging er. Alles Rätselraten
über ihr geheimnisvolles Verschwinden hatte
er längst aufgegeben . Im April hatte er noch
mitunter die Vermißtenzentrale angerufen
und um Auskunft gebeten. Immer erhielt
er die Antwort , daß die Ermittlungen ergeb¬
nislos geblieben seien.

Nein es halte keinen Zweck sich mit un¬
nützen Gesunken zu belasten. Brigitte hätte
ihm alle Gründe für ihr Verschwinden mit-
reilen müssen. Das wäre ihre Pflicht gewe¬
sen. Es gab ja nichts, was zwischen ihnen
nicht besprochen worden wäre . Jder kannte
sie Fehler des andern , jeder kannte auch die
Jorgen des andern . Sie waren beide so sehr
durch das gemeinsame Schicksal aneinander
gebunden , daß keiner oas Recht hatte , Sem
ander» etwas A« verschweigen. Das war im

Laufe der zwei arbeitsreichen Monaten Nu
bertZ Standpunkt geworden . Mit einer stil¬
len Trauer im Herzen hatte er Brigittes Ver¬
lust überwunden . Wo sie sein könnte, was
sie tun könnte, danach fragte er sich nichi
mehr. Er hätte doch keine Antwort gesunden,
und alles Grübeln war sinnlos . Sich täglich
kopfüber in die Arbeit stürzen, war das ein¬
zige, was Sinn hatte.

12.
Er dachte daran , daß es notwendig sei. mit

Hilgenfeld , seinem ersten Mitarbeiter , über
die Errichtung einer eigenen Kraststation zu
sprechen. Dabei blickte er ins Getümmel des
Bahnhofs Friedrichstraße, ohne etwas zu
sehen. Er steuerte durch die Menge mit schlaf¬
wandlerischer Sicherheit . Doch als ein Ge¬
päckträger ihn streifte und sein Hut schief
rückte, wachte er unwillig auf.

Mit hastiger Gebärde drückte er den Hut
fest. In halber Höhe erstarrte die Bewegung
des rechten Arms . Robert glaubte im ersten
Augenblick, er sähe ein Phantom.

Vor ihm stand Brigitte . Sie hatte ihm den
Rücken zugekehrt, aber sie war es . zweifels¬
ohne. sie war es bestimmt. Robert kannte
ihre Bewegungen . In Sekunden jagten die
Bilder der Vergangenheit heran . Er kannte
die Haltung ihres Kopfes , den Brigitte im¬
mer ein wenig in den Nacken legte, er¬
kannte die aufrechte Haltung ihres Körpers
und ihren festen Schritt . Was er nicht an
ihr kannte, war die Eleganz der Kleidung.
Ein solches Kostüm, solche Schuhe hatte Bri¬
gitte . solange er sie kannte, niemals besessen.
Das war eine verwandelte Brigitte , hinter
der er stand und nun nicht wußte , was ge¬
schehen sollte.

Plötzlich stiegen Zweifel auf . Sie kann es
nicht sein sagte er sich. Eine Doppelgänge¬
rin , eine frappante Ähnlichkeit . Üm fich zu

überzeugen , ging er schnell nach links und
verbarg sich hinter einer hohen Fahrplan¬
tafel . Jetzt mußte Brigitte oder wer sie sein
mochte, vorüberkommen.

Sie kam, ging schnell an ihm vorbei , und
Robert lehnte sich für einen Augenblick in
völliger Verwirrung gegen die Tafel . Zuerst
den Sturm im Innern beruhigen ! Jetzt be¬
stand kein Zweifel . Es war Brigitte . Er hatte
ihr Gesicht gesehen, und niemand ans der
Welt kannte Brigittes Gesicht, dieses klare
Antlitz, so gut wie er.

Was sollte er nun tun ? Sollte er die Ver¬
gangenheit ruhen lassen, einfach davongeben,
als habe er sie gar nicht entdeckt? Als sei
chm Brigitte gleichgültig?

Nein , dajür hatte das Schicksal sie beide
zu fest aueinandergeschmiedct . Dafür liebte
er sie zu sehr. Er fühlte es jetzt, daß sie au-
seinem Leben nicht wegzudenken war.

Er mußte erfahren , warum sie davongelau¬
fen und was aus ihr geworden war . Die
Eleganz ihres Anzugs war bedenklich. Hatte
sie eine gute Stellung gefunden ? Gehörten
ihr diese großen Lederkoffer, die der Gepäck¬
träger vor ihr hergetragen hatte?

Eine Unzahl von Fragen schoß Robert
durch den Kopf. Er mußte Gewißheit haben.

Als er sah, daß sie den Fernbahnsteig be¬
trat . lief er schnell zum Automaten und löste
eine Bahnsteigkarte . Dann betrat er den
Perron . Er schlich mehr, als daß er ging.
Noch wollte er nicht von ihr gesehen werden.

Ja . das war ein Gedanke! Brigitte über¬
raschen. Plötzlich und unerwartet vor ihr
stehen. An ihrem Gesichtsausdruck müßte er
dann erkennen, ob sie erfreut war oder nicht.

Er sah sie einige Worte mit dem Gepäck¬
träger sprechen, der seine Last neben sie hin-
gestellt hatte . Darauf ging sie einige Schritte
nach links, kehrte um und ging die gleiche
kurze Strecke nach rechts entlang.

Roben bemühte sich, die Erregung zu be¬
kämpfen. Aber je näher er Brigitte kam, im¬
mer schneller schlug sein Herz. Nur äußerlich
war ihm nichts anzumerken. Das Gesicht war
hart , steinhart.

Einen günstigen Augenblick wartete er ab.
dann ging er um den Zeitungskiosk herum
und trat mit einem einzigen , langen Satz
vor Brigitte hin.

Sie hielt erschrocken inne , im nächsten
Moment überzog fahle Blässe ihr Gesicht. Sie
hatte Robert erkannt. Und sein Erscheinen
wirkte to überwältigend , datz sie sich stützen
mußte , »m nicht umzusinken. Ihn hier zu
sehen, hatte sie nicht im Traun erwartet.
Der Atem ging schnell über die Lippen, die
Hände zitterten , und wäre nicht beim An¬
blick der entsetzten Brigitte mit Robert eine
Wandlung vorgegangen hätten sich seine
Züge nicht entspannt , sie wäre mit einem
Aufschrei zu Boden gesunken.

Beide sprachen kein Wort . Sie sahen sich
an . Nach so langer Zeit, m der unendlich
vieles geschehen war , konnten sie nicht an¬
ders . als sich stumm in die Augen blicken.

Roben brach zuerst den Bann.
„Gitta , ich weiß nicht, was ich sagen

soll . . . Im März sahen wir uns zuletzt!
Seitdem hat sich vieles geändert . . . Willst

du mir nicht erzählen , was geschehen ist?
Willst du mir nicht sagen , warum du mich
verlassen hast, ohne die Gründe zu nennen ?"

Sie antwortete nicht. Still hatte sie das
Taschentuch aus der Tasche genommen . Sie
weinte.

„Die vernünftige Brigitte weint !" sagte
Robert . „Wer mir vor zwei Monaten gesagt
hätte . Saß unsere Schicksalsgemeinschaft, auf
die wir uns ja so viel einbildeten , eines
Abends Knall und Fall zu Ende sein sollte,
den hatte ich laut auZgelacht.

Fortsetzung folgt '
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Weiden nahezu in allen Bezirken bessere Er-
träge gebracht haben, als in den dürren Som¬
mermonaten erwartet werden konnte. Tic auf
Grund der Aufklärungstätigkcit des Reichs¬
nährstandes in erheblichem Umfange angeleg¬
ten Stoppelsaaten brachten überall gute, zum
Teil sehr gute Erträge . Die Besserung der Fut-
rermittelversorgung übte ihren Einfluß aus die
Milchversorgung aus , so daß die Befürchtungen
wegen eines drohenden Rückganges der deut¬
schen Milch- und Butterversorgung gegen¬
standslos sind. Obwohl Zahlen noch"nicht zur
Verfügung stehen, lassen sich in verschiedener
Hinsicht bereits günstigere Schlüsse auf die Ent¬
wicklung der Milcherzeugung ziehen, wobei zu
beachten ist, daß das im Interesse der Auf-
rechterhaltnng der Ordnung auf den Trink¬
milchmärkten durchgeführteVerbot des Selbst¬
melkens teilweise zu einer Verlagerung der
Milcherzeugung der städtischen Kuhhaltungeu
im Betriebe mit umfangreicher landwirtschaft¬
licher Bodennutzung führte.

WeiterWruns der Zettverbllliguns
Die Maßnahmen der Reichsregierung zur

Verbilligung der Speisefette für die minder¬
bemittelte Bevölkerung werden für die Monate
Februar und März 1935 in dem seit 1. Novem¬
ber 1934 geltenden Umfange fortgeführt.

Es werden grüne Stammabschnitte ausgege¬
ben, die je zwei Rcichsverbilligungsscheine^
und 8 sowie einen Bestellschein für zwei Pfund
Äonsummargarine enthalten. Die Gültigkeits¬
dauer der scheine ist wie bisher jeweils auf
einen Monat begrenzt. Ihre Verwendung vor
Beginn und nach Ablauf der aufgedduckten Gül¬
tigkeitsdauer ist daher unzulässig. Da zahlreiche
Fälle bekanntgeworden sind, in denen Ver¬
kaufsstellen die Scheine vorzeitig eingelöst
haben, hat der Reichsarbeitsminister im In¬
teresse einer gleichmäßigenFettversorgung der
minderbemittelten Bevölkerung in einem Erlaß
an die Landesregierungen vom 9. Januar 1935
darauf hingewiesen, daß solchen Verkaufsstellen
im Wiederholungsfälle von der unteren Ver¬
waltungsbehörde die Annahme der Scheine auf
bestimmte Zeit oder dauernd untersagt werden
kann.

BorratserkebulMN
bet Kernobst und Sauergemüse

Nach den Erhebungen der Marktberichtstelle
beim Reichsnährstand befanden sich in den Hän¬
den der Erzeuger am 1. September 1934 noch
rund 23 Prozent der Gesamternte an Spät¬
äpfeln gegenüber etwa 17 Prozent zum gleichen
Zeitpunkt 1933. Unter Berücksichtigung der
größeren diesjährigen einheimischen Ernte,
standen bannt zur Versorgung der Verbraucher¬
gebiete noch wesentlich größere Mengen zur
Verfügung, doch zeigt sich gegenüber dem 20.
Oktober 1934 eine recht erhebliche Abnahme.
Durch den Bedarf zu Weihnachten und durch
erbebliche Verluste infolge des milden Wetters
haben seit der Bestandserhebung die Vorräte
eine weitere wesentliche Abnahme erfahren.
An Birnen waren am 1. Dezember 1934 nur
noch etwa 9 Prozent der Gesamternte in Hän¬
den der Erzeuger. Die Bestände an Dauerweiß¬
kohl lagen mit rd . 42 Prozent der Gesamternte
merklich über denen des Vorjahres mit rd. 34
Prozent , allerdings waren sie damals besonders
gering. An Dauerrotkohl befanden sich rd. 37
Prozent der Gesamterute noch in den Händen
der Erzeuger gegen rd. 43 Prozent im Vor¬
jahre. Hier dürfte eine etwas knappere Ver¬
sorgung vorhanden sein. Die Vorräte an
Dauerwirsingkohl sind gegenüber 1933 wenig
verändert . An Zwiebeln waren rd. 40 Prozent
der Gefamternte vorrätig.

Die Wirtschaftslage
des Schnbetnzelban-eis

Die Umsätze im Berichtsmonat lagen zwar
über denen des Vormonats , blieben jedoch
um mehr als 14 Prozent hinter denen des
Dezember 1933 zurück. Das wenig zufrieden-

Der Gesellschafter

M/7

stellende Gesamtergebnis ist. wie der .Reichs¬
verband Deutscher Schuhhändler e. B. be¬
richtet. vor allem dem Fehlen winterlicher
^Pitterung zuzuschreiben. Es wird daher
auch besonders darüber geklagt, daß schwe¬
res Schuhwerk. Sportstiefel . Ueberschuhe und
Kamelhaarschuhe kaum verlangt worden
sind. Der erst kurz vor den, Weihnachtssest
stärker werdende Verkauf, zu dein z. T . auch
die Austeilung von Weihnachtsgratifikatio¬
nen beigetragen haben dürfte , konnte das
Gesamtergebnis de? Tezemberumsatzes mcht
mehr genügend bessern, lieber schlechten
Geldeingang wurde auS kleinen Städten und
vom Lande nicht mehr berichtet.

Polen bleibt bei srelemSevisenverkebr
Gegenüber Gerüchten über bevorstehende

Beschränkungen im polnischen Valuta - und
Devisenverkehr ist die halbamtliche Agentur
„Jskra " zu der Feststellung bevollmächtigt
worden , daß die polnische Regierung keiner¬
lei Aenderungen im Devisenverkehr beabsich¬
tige und keine derartigen Maßnahmen er¬
wogen habe. Die Regierung stehe unverän¬
dert auf dem Standpunkt des freien Devisen.
Verkehrs in Polen.

Sport -Nachrichten
Was man beim Stuttgarter Länderspiel wissen

muh.

Die Schweizer Nationalmann¬
schaft  trifft mit ihrer Begleitung am Sams¬
tag, dem 26. Januar , 20.54 Uhr, auf dein
Stuttgarter Hauptbahnhof  ein.

Im Zeppelin - Hotel  werden die
Schweizer Quartier nehmen und sofort nach
)em Abendessen und einer kurzen Massage das f
Bett aufsuchen. -

Da eine Reihe der Schweizer Spieler beruf¬
lich stark in Anspruch genommen ist, verläßt
die Nationalelf Stuttgart wieder am Mon -
t a g früh 7.56 Uhr. * st

Als Linienrichter  des Länderspiels be¬
stimmte der DFB . die bekannten Schiedsrichter
yeß , Stuttgart , und Glaser.
N e cka r su l m.

Die Adolf - Hitler - Kampfbahn
wird am 27. Januar , vormittags um 10 Uhr.
geöffnet.  Das Länderspiel beginnt bekannt¬
lich um 14 Uhr.

Als Vorspiel  des Länderspiels findet um
18 Uhr ein I u n g l i g as Pi e 1 für Spieler
unter 22 Jahren statt, das von einer Mann¬
schaft aus den fünf Stuttgarter Gauligaver-
:inen und denen der Provinz bestritten wird.
Dieses Spiel wird bei gutem Wetter zwei volle
Halbzeiten umfassen, während es bei schlechtem
Wetter entsprechend verkürzt wird

-st

Ein weiteres Vorspiel,  das mit
Rücksicht auf die Platzverhältnisseebenfalls von
-er Witterung abhängig ist, wird von den
0 I-Jugend -Mannschaften des V f B. S t u t t -
zart und des Sportvereins Feuer-
buch  bestritten. *

Eine Uebertragung  des Spielverlaufs
durch Lautsprecher auf die Festwiese  hinter
der Adolf-Hitler-Kampfbahn wird zur Zeit noch
in Erwägung gezogen.

Für die Kampfbahn selbst sowie den Platz
vor der Kampfbahn ist ein außerordentlich
starker Ordnungsdienst  vorgesehen,
der von der Polizei und Hilfsmannschaften der
SA . gestellt wird.

Die Orientierung  für die Zuschauer
geschieht durch Schilder  in verschiedenen
Farben, die jeweils der Farbe der Ein¬
trittskarte  entsprechen. Die Oberaufsicht
in der Kampfbahn haben Mannschaften des
Stabs sturmes  übernommen , deren An¬
weisungen unbedingt Folge geleistet werden
muß.

Sannt Sölrner schwimmt Mltrekor-
Der zweite Tag des internationalen

Schwimmfestes in Kopenhagen  wurde
für die Deutschen ein noch größerer Erfolg
als der erste. In sämtlichen Wettbewerben,
in denen sie an den Start gingen, waren sie
siegreich. Den größten Triumph feierte die
junge Plauenerin Hanni Hölzner,  die
über 1VV Meter Brust  einen neuen
Weltrekord  mit 1:24,3 mit etwa drei
Meter Vorsprung anfstellte.

Mutter Bergmans traf die letzten Vor¬
bereitungen in den Gastzimmern. Sie war
neugierig , was sich ihre Kinder für Freunde
ausgesucht hatten . Bis zum Tage , da sie das
Elternhaus verließen, hatte sie Seite für
Seite in den Seelen ihrer Kinder gelesen.
Mit den Kinderjahreil war das erste Kapitel
zu Ende. Daun hatte die nüchterne Welt
die Bündchen zur Hand genommen und die
noch weißen Blätter mit ihrer Lebensweis¬
heit bekritzelt. Und nur während der wenigen
Ferienwochen war es der Mutter vergönnt,
flüchtig von diesem Inhalt Kenntnis zu neh¬
men . . . Die Freunde hatten initgeholfen.
die Seiten anzufüllen . Nun sie nicht mehr
mit ihrem Kind als einem einfachen Element
allein zu rechnen hatte , hoffte sie, viel von
dem, was ihr rätselvoll schien, durch die
anderen verstehen zu lernen . — -

Die Ankunft mar charakteristisch.
Schon beim Gartentor rannte Wilm buch¬

stäblich, um seiner Mutter , die in der Tür
stand , zuzurusen: „Mutter , dies ist nun
Hajo !'

Im nächsten Augenblick stand ein un¬
geheuer linkischer, rothaariger Junge vor il,r.
mit groben Handgelenken, die ohne Man¬
schetten aus dem graubestaubten Rock her¬
vorlugten . und einem sommersprossigen Ge¬
sicht über dem weich gewordenen Kragen.
Aber in dem Jungenkopf baten ein Paar
braune Augen treuherzig : „Komm. Hab' mich
gern !"

Samstag, den 19. Januar 1835,

Beim Hereingehen stolperte er erst über
die Matte , prallte mit Trude zusammen, die
ihm dafür einen Puff versetzte, und dann
war er zu Hause . . .

Klaus und sein Freund kamen mit dem
bedächtigen Schritt , der ihrem Alter ent-
sprach.

Hans Berkhof schüttelte noch rasch seine
Manschetten über die Handgelenke, bevor er
seiner unbekannten Gastgeberin die Hand
reichte, und dann entschuldigte er sich wort-
reich wegen seines bestaubten Aeußeren. Er
fiel auch nicht über die Matte , sondern putzte
sich sorgfältig die Füße ab. Dann bat er.
ob er sich wohl erst ein wenig frisch machendürfte.

„Ach, du grüne Neune!" sagte Hilde zu
Trude , die vom oberen Treppenabsatz aus
dem Empfang beiwohnten: „Was für ein
gräßlicher Großhans , nicht?"

Aber Frau Bergmans lachte nur be¬
gütigend : die ehrlichen Augen unter dem
stutzerhaft gestriegelten Haarschopf hatten sie
beruhigt.

Ganz gemächlich kamen die beiden jungen
Mädchen anspaziert . Arm in Arm trotz der
großen Hitze.

Frau Bergmans erster Eindruck war:
Stadt und Dorf . . . Regelrecht zwei verfchie-
dene Rassen! Und die mütterliche Eitelkeit
bekam doch einen ganz kleinen Stoß : zugleich
hatte sie ein Gefühl leiser Enttäuschung : Ist
das denn nun eine Freundin für unsere ein¬
fache Elsbeth ? Aber bei der Begrüßung
zwang sie den Gedanken gewaltsam nieder.

Elsbeth sagte einfach: „Mutter — Agnes!"
und zu Agnes: „Unsere Mutter , verstehstdu ?"

„Es ist wirklich reizend, daß Sie mich eine
Woche hier haben wollen." sagte Agnes.
Diese Worte mit ihrem konventionellen Ton
befremdeten Frau Bergmans ein wenig, aber
die Stimme versöhnte sie mit dem jungen
Mädchen.

„Geradezu wie Musik," dachte sie entzückt.
Die Bergmans -Sprößlinge waren ganz

und gar nicht unmusikalisch, eher das Gegen-
teil ; aber diese Eigenschaft kam in dem
Stimmenlärm , der so Tag um Tag das
Haus füllte, nicht zu ihrem Recht. Es kam
noch hinzu, daß Klaus tiefer sprach, als die
Natur es eigentlich beabsichtigt hatte , und
daß Wilms Stimme gelegentlich noch um¬
schlug. Zum Ueberfluß wandte man noch das
einzig wirksame Mittel an , um in einer so
großen Familie überhaupt gehört zu werden,
jeder schrie nämlich, so laut er nur konnte.
War es da ein Wunder , wenn oft Wohn-
und Lernzimmer einem Viehmarkt höchst
ähnlich wurden?

Die Stadtkinder fühlten sich trotzdem bald
sehr wohl bei Bergmans und für einige von
ihnen bekamen diese Wochen entscheidende
Bedeutung für das ganze Leben.

(Mit Erlaubnis ves Verlags I . F. Steinkopf
,uc- der Erzählung „Die Bergmanskinder" von
8. van Nes-Uilkens. Köstliche ernst-frohe Schilde
mngen aus einem kinderreichen Haus.)

Humor
Die Witwe

„Leider muß ich dir Mitteilen, daß aus unserer
Heirat nichts werden kann. Du hast mir nur
gesagt, daß du Witwe bist, aber deine sieben
Kinder hast du mir verschwiegen."

„Es ist doch immer dasselbe! Vor der klein¬
sten Unbequemlichkeit schreckt ihr Männer zu¬
rück."

Sonntag, 20. Januar
6.35 Hascukouzerl
8.15 Zeitangabe, Wetterbericht, Nach

richten
8.25 Gymnastik
8.40 Bauer , bör z«1
9.00 Evangelische Morgenfeier
9.45 Lieber vo» Ott» Sonne«

10.00 Eiue heitere Dorfgeschichte
10.20 Klaviermusik
10.45 Deutsches Volk — Drntfches Erbe

3. Bo» Gipfelhöhe sum Abgrund
11.30 Reichssendung: Job . Sed. Bach
12.00 „Reichswehr « usiziert im Schlob-

hof Gottorv"
13.00 Kleines Kapitel »er Zeit
13.15 Eine heitere Plauderei um und

von Schallplatte»
13.50 Zeh« Minute« Erreuguugsichlachi
14.00 Liuderstuude
16.00 Stunde d«S Eborgesaugs
I5L0 Stunde d«S Haudels und Haud-

«erks
15.45 Musik «ir Flöte «ud Eemdat«
16.00  Musik am Nachmittag
17.50 „Uuiere Heimat"
18.30 Kammermusik
19.00 Setzt wird getanzt
19.40 .Wiutersportechoa«S Garmisch-

Parteukircheu'
20.00 Die Zaubergeige
21.00 Kauzert der Geivel-

Haudharmouika-Jugeudgru »»«

21.30 16. Meifterkouzertdes deutkche»
Rundfunks

22.05 Zeitangabe. Nachrichten, Wetter-
nnd Sportbericht

22.30 Tanzmusik
24.00- 2.00 Nachtmusik.

Montag , 21. Januar
6.10 Choral — Margeuspruch
6.15 Gomaastik
6.30 Zeitangabe Wetterbericht, Krüh-

Meldungen
6.45 Gvmnaftik
7.oo Frübkonzert
8.00 Reichssendun«: „Reichsbetriebs-

avvell" der Reichsbetriebsgemeiu-
schast „Haudel" i« der Deutsche«
Arbeitsfront

8.35 Frauenfunk
8.50 Wetterbericht, Wasserstands¬

meldungen
9.00 Seudevanse

10.00 Nachrichten
10.18 DentscheS Bolk — Deutsch« Arbeit
10.45 Liederftuube
11.00 Duett kür zmei Klaviere
11.16 Fuukwerbuugskouzeri
11.45 Wetterbericht und Bauerufuuk
12.00  Miltagskouzer«
18.00 Zeitangabe. Saardlcnft
l3.06 Nachrichten. Wetterbericht
>8.16  MittagSkonzert
14.18 Seudevause

15.18 Taute NLle erzählt
18.30 „Unter asrikauischem Himmel"
16.00 Nachu itt.igskonzert
18.00 Mädel im BdM.-Umschulungs-

lager
18.30 Eiue bunt« Reihe Auek- ote« mit

Schallplatte»
19.15 „Kampf und Sieg der NS .-

Presie im Gau Württemberg"
Ein Aufriß über das Werden
der NS -Presse

20.00 Nachrichtendienst
20.18 106 Minute» Tovartisttt
32.00 Zeitangabe, Nachrichten, Weller¬

und Sportbericht
22.30 Tanzmusik
24.00- 2.00 Nachtmusik

Dienstag, 22. Januar
6.00 Baueruiunk und Welieit>>ncbl
6.10  Cboral — Margeuspruch
6.15 Gymnastik
6.30 Zeitangabe. Wetterbericht, Früh-

meldungen
6.48 Gvmnastik
7.00 Frübkonzert
8.15 Gvuuastik s«r bir Fra«
8.85 Schallplatteueiulagc
3.60 Wetterbericht, Wasserst«nds-

meldunae»
8.56 Seudevause
10.00 Nachrichten
W.16 Euglischs«r bi« Unterst»!«

„Seeiug Loudou"

10.45
11.15
11.45
12.00
13.00
13.05
18.16
14.15
15.30
16.00
18.00
18.15
18.30
19.00
20.00
20.00
22.00

22.30
22.45
24.00

Liederstunde
SunkwerbuiigSkonzert
Wetterberichtund Bauerusuuk
Mittagskouzerl
Zeitangabe. Saardienst
Nachrichten. Wetterbericht
Vnntes Schallplattenkonzert
Sendepause
Kinderstnndc — Nene Märchr«
Rachmittagskonzert
Franzöiiicher Svrachniilerrich»
Knrzgcivriiche
Heiteres Schallplattenkonzert
Uuterhaltnugskouzert
Nachrichtendienst
Was ihr wollt. Over in drei Akten
Zetlangabe. Nachrichten, Wetler-
und Sportbericht
Sack Svlton spielt aus!
Tanzmusik
2.00 Nachtmukk

Mittwoch, 23. Januar
6.00 Baueruiunk — Wetterbericht
6.10 Choral - Morgeulpruch
6.15 Gymuastik
6.30 Zeitangabe. Wetterbericht. Früh-

Meldungen
6.45 Gvmuaftik
7.00 Frübkonzert
8.15 Gvmnastik iür die Fra«
8.35 Schallvlattcncinlagc
3.5» Wetterbericht. WasserstaudSmet-

dungen

9.00 Seudevauie
10.00 Nachrichie»
10.15 Schwäbische Städte : „Rottweik"
10.45 Heitere Mozartlieder
11.00 Waldszeue« ov. 81
11.15 Fuukwerbuugskouzert
11.45 Weiterberichtund Bauerusuuk
12.00 MiUagskonzert
18.00 Zettangab«. Saarbiens»
13.05 Nachrichten. Wetterbericht
13.15 MittagSkonzert
14.l5 S -udevani«

16.00 Schülerleift«»gsschreib««>
15.15 Blumenstand«
16.45 Tterstuudr
16.00  Rachmtttagsk»»« «
17.40 Liederftuube
18.00  Lern« « orleul
18.16 KurzgekvrSch
18.30 Ei« heiteres Lehrst««
19.00 Blaümustk
30.00 Nachrichtendienst
20.10 Reichssendung: Unke« Saar —

De« Weg frei zur Verständig«»«
20.38 ReichSienduug: Stunde »er i««««n

Ratio«
Mein Deuke« ist mein Haudel«

21.00 Bunter Abend der sreischasseude«
Rundsuukküuftler

22.00 Zeitangabe. Nachrichten. Wetter¬
und Sportbericht

22.30 Tanzmusik
34.00—2.00 Nachikonzert
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" 8 V ^ AS
o - L3 3 " « L - Ts-

8 -S A L
' 8A ^ 8 Z -»
- - s - s

22 <v
?sZ « 8 -- -

«

V0^ 2 O >0 ' 2

8 § Zr - T - - " - ZUZI3 -»
o>>—- O ^ 2̂ W <v ^ ^
^0 " -S . Z2ZZ . 8 ^ 8Z.

^ ^ 2 'b *-2 ^ cs 32 ! ^

G7S

^LL2 . "
0 > 8 . 8 8

^ Ä>- ,» - -8

.A V2 .SZ 82 «-1 2^
3 2 . -8 Z ^ 2 . Z,8 -8 - 8 » 3 8 -7?
" ° -° S - rS » ' —
«82' »a 8i 8 <8 — -2 : -8 —-8p
^ ^ 2 . 6,3 "

<v Z

A Z ^ 8 " 3 . 8
. ZZ ZS,"

- ». S ^ - Z- « - - - . S'
Z - 8IS ^ -. ' S 0 2 - L

rs .0 ^ 7—Ä ' 2 2Srö V

<s av 2Z * "

Z - . Sz - Z ' T
Z " 8 ^ .SZ^ M8 8 - — "

S <2^
—*, § - I <X--r

!S 8 Z L
' L oi Z,
3 - . .pp 2
3 s 3 . -

- LA - 8 " 8 -A - 8 8i - 2 -72, " Z K
Z - s rZ '« ' 8 ' 7: ^ 78 Z 8
^ S ^ IS —- 3Atvs —. 6-
Z 8 A8 » ,-- " - - 8 8 Z ^ZMWo

ZAZ -AZ ^ 0 -8 - 5 L ^ ^? cx vx " ^ -3 ^ - 8 -85 - 81

3 WZ»<-2 L) ,k^>—^ 2 .^ so
^ I
' ° ° Z6>

2^ tDLT^scs 2 ^ 2*
Q. 'S 'Ä .^ -S Srx > s

ZA «» 8 8 ^ 3 -
Ä " ' <L »-«

o <^ O" ^

h n»

W

-r -sZ ix0 . 8 .-

S,

2 ! 8 3 -8 - g-
Z ' - Z .-S ^ '
3 23 » -7
3 vx ^ Z -8 . 8 8
^ 5 3 8 Z Ais

A

2

^ ^ s s 2
8 A IX 8 -

) - ? A Z81
.. ^ 2 " 3 O

.cs 3

- ^ -Z » - K cxs <2 rs s 2
>2^ L» ^ 2 ^2 ^ ^ «

' ' » oi '5'

81s 8
« — 18 -cs

' ^ >-8
8 2.!

'» " AAsKZAsZ^
'" s - - 2 . 01. 3 » ,5 8 -LLOiM"

3 8 o --s>

2 ^ - -̂ 3 3 Z ? 3 ^ -
8 " 3is 'A -^ - - 38 8iZ
8 8 - Z -° 0 <SZZ3A -« ' '
2 -° " , 0 ' A —>8-
A3i3 818 » 2 . " 8 ŝ -8 ! » 8 2Z
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